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Der Führer in Marburg
mmmm

Begeisterter Empfang durch die Bevölkerung der befreiten Südsteiermark
G r a z, 27. April

Anläßlich eines Aufenthaltes in der stei -
Tischen Gauhauptstadt Graz stattete der
Ffihrer am Sonnabend auch Marburg ,
dem Mittelpunkt der befreiten Südsteier¬
mark , einen Besuch ab . Die Bevölkerung
beider Städte bereitete dem Führer einen be¬
geisterten Empfang .

KOnlg Boris in mazedonlen
In Begleitung des Prinzen Kyrill

Sofia , 27 . April
König Boris von Bulgarien traf in Be¬

gleitung des Prinzen Kyrill in der maze¬
donischen Stadt Stip ein , wo er von der

Bevölkerung begeistert empfangen wurde .
Empirekonferenz abgeblasen

Menzies verläßt London
Stockholm , 27. April

Churchill hat nunmehr dem seit Februar
in London weilenden australischen Mini¬
sterpräsidenten Menzies die Erlaubnis
erteilt , nach Australien zurückzukehren
Die Gründe für die überstürzte Abreise des
Australiers sind klar . Churchill hat sich in
letzter Zeit emsig bemüht , eine Empire¬
konferenz nach London einzuberufen . Men¬
zies Anwesenheit in London sollte die übri¬
gen Vertreter der Dominien veranlassen ,
ebenfalls dorthin zu kommen . Churchill hat
aber mit seinem Lockvogel wenig Glück
gehabt , denn der kanadische Premier , Mak -
kenzie King , erklärte rundweg , seine Reise
nach USA . sei viel wichtiger als seine An¬
wesenheit in London . Selbst Smuts erklärte ,
er könne zu diesem Zeitpunkt Afrika nicht
verlassen . Churchills Empirekonferenz ist
also ins Wasser gefallen und er darf nun
weiter darüber grübeln , wie er das Empire
für seine dunklen Pläne einsetzen kann .

Horthy beim Gastspiel der Staatsoper . Das
dreitägige Gastspiel der Berliner Staatsoper
in Budapest wurde am Freitag mit einer
Aufführung von Richard Wagners »Wal¬
küre « beendet , der Reichsverweser von
Horthy beiwohnte . Die Vorstellung wurde
zu einem triumphalen Erfolg für die deut
sehen Künstler .

Der Führer empfing König Boris von Bulgarien zu einem Besuch im Führerhauptquartier .
(Presse - Hoffmann )

Italien übernahm die jugoslawischeFlotte
Serbische Soldaten plünderten ihre Kriegsschiffe

H . N . R o m , 27 . April
Am 18. April , genau 24 Stunden vor der

serbischen Waffenstreckung , hat die italieni¬
sche Kriegsmarine alle dalmatinischen Flot¬
tenstützpunkte besetzt . Die ehemals jugosla¬
wische Kriegsflotte , die aus einem Flug¬
zeugmutterschiff , einem . Kreuzer , vier
U-Booten , fünf Zerstörern und einigen klei¬
neren Einheiten mit insgesamt 18 000 BRT .
bestand , .ist so gut wie kampflos in italieni¬
sche Hände gefallen und bereits von der
italienischen Kriegsmarine übernommen
worden , nachdem die Soldaten des serbi¬

schen Heeres ihre Kriegsschiffe tagelang
ungehindert geplündert hatten . Als die ita¬
lienischen Truppen von den Kriegsschiffen
Besitz nahmen , fehlte alles , was nicht niet -

,und nagelfest war . Auf den meisten Ein¬
heiten waren einige Offiziere zurückgeblie¬
ben , die die desertierten Mannschaften nicht
zurückgehalten hatten . Die unbeschädigten
Einheiten wurden in der Bucht von Cattaro
zusammengezogen . Von der ehemals jugo¬slawischen Handelsflotte wurde ebenfalls
der größte Teil von den italienischen See¬
streitkräften sichergestellt .

Deutsche Truppen besetzten Euboea und Lemnos
Bei Chalkis aufs Festland vorgedrungen — Briten östlich der Thermopylen geschlagen

Berlin , 26. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
In Griechenland setzten Gebirgs - und

Panzertruppen in enger Kampfgemein¬
schaft die Verfolgung des geschlagenen
Feindes fort . Nach Ueberwindung der Ther -
mopylen -Stellung wurden britische Trup¬
pen ostwärts des historischen Engpasses bei
Molos geschlagen und dabei mehrere hun¬
dert Briten gefangen genommen sowie 30
Geschütze erbeutet . Andere deutsche Trup¬
pen setzten von Thessalien her auf die In¬
sel Euboea über und drangen ttber Chalkis
wieder auf das Festland vor . Schnelle Trup¬
pen durchschritten in der Verfolgung des
Feindes die Stadt Theben .

Nachdem bereits Mitte April die Inseln
Thasos und Samothraki durch -Handstreich
besetzt worden waren , landeten Truppen des
deutschen Heeres in Zusammenarbeit mit
der Kriegsmarine auch auf der Insel Lemnos

HUbntein kommt nach Straßburg
Vereidigung der Motorstandarte 157

StraBburg , 27 . April
Am Sonntag , den 4. Mai, 11 Uhr , nimmt

der Korpsführer des nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps , Reichsleiter Adolf H ü h n •
lein , in Anwesenheit des Gauleiters und
Reichsstatthalters Robert Wagner auf
dem Karl - Roos - Platz in Strasburg die Ver¬
eidigung der Motorstandarte 157 ypr » .

und besetzten nach Ueberwältigung feind¬
lichen Widerstandes aUe militärischen
Punkte der InseL

Die Luftwaffe hatte an den beiden letzten
Tagen besondere Erfolge bei Angriffen ge¬
gen feindliche Schiffsbewegnngen in den
griechischen Gewässern . Sie verniebtete —
wie bereits durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben — am 24. April dreizehn Handels¬
schiffe mit zusammen etwa 50 000 BRT . und
beschädigte siebzehn weitere Schiffe schwer .
Am 25. April wurden ein weiteres Handels¬
schiff von 3 000 BRT . versenkt , vier groBe
Schiffe beschädigt und zahlreiche Küsten¬
fahrzeuge in Brand geschossen .

In Nordafrika wiesen deutsche und italie¬
nische Truppen einen von stärkeren Panzer¬
kräften und schwerer Artillerie unterstütz¬
ten britischen UmfassungsvorstoB auf Fort
Capuzzo westlich Sollum erfolgreich ab.
Deutsche und italienische Sturzkampfflug¬
zeuge griffen unter dem Schutz der italie¬
nischen Jäger in den Erdkampf bei Sollum
ein , zersprengten feindliche Truppenan¬
sammlungen und Kraftfahrkolonnen und
setzten zahlreiche Panzerkampfwagen au-
ßer Gefecht . Ostwärts der ägyptischen
Grenze erzielten leichte deutsche Kampf¬
flugzeuge Bombenvolltrefto in britischen
Artilleriestellungen und in einem größeren
Truppenlager . Bei erfolgreichen Angriffen
von Zerstörer - und Sturzkampffliegerver¬
bänden gegen die Hafenanlagen von Tobruk
wurde am 24 . April im Haien ein gröBeres
Schiff versenkt und dabei ein Jagdflugzeug

jvom Muster Hurricane abgeschossen . Flug¬
zeuge der bewaffneten Aufklärung vernichte¬

ten am gestrigen Tage westlich der Faröer -
Inseln ein Handelsschiff von 10 000 BRT .

In der letzten Nacht bombardierten Kampf ?
flugzeuge mit guter Wirkung militärische
Ziele der Hafenstadt Sunderland an der bri¬
tischen Ostküste . Spreng - und Brandbom¬
ben richteten vor allem in den Anlagen der
Deptfort -Werft sowie im Hudson -Dock er
hebliche Schäden an.

Die feindliche Luftwaffe flog in der Nacht
zum 26. April in das norddeutsche Küsten¬
gebiet ein , wobei nur ein Flugzeug bis zur
Reichshauptstadt vordringen konnte . Durch
den Abwurf einer geringen Zahl von Bom¬
ben entstanden nur Gebäudeschäden in
Wohnvierteln , u . a. auch in einem Kieler
Krankenhaus .

Ciochwonsche matsuokas
zu den Erfolgen auf dem Balkan .

Berlin , 27 . April .Der japanische Aussenminister Mat -
s u o k a sandte an den Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop folgendes Te¬
legramm : »Erlauben Sie mir , Exzellenz , die
Uebermittlung aufrichtiger Glückwünsche
aus Anlass des raschen und erfolgreichenAbschlusses der militärischen Operationenin Jugoslawien und Griechenland , die in der
glänzendsten Weise , entsprechend dem
Plane und der Voraussicht Ihrer Regierung
durchgeführt wurden . Ich spreche erneut
meine Bewunderung aus für die Kraft und
die Tapferkeit der unbesiegbaren deutschen
Wehraiacht . Uebermitteln Sie bitte meine
Glückwünsche dem Führer . « Der Reichs -
aussenminister hat dem japanischen Aus¬
senminister telegraphisch gedankt .

Die Befreiung des Kontinents
Straßburg , 26 . April 1941

P. S. Die deutschen Siege auf dem Balkan
schlagen einen neuen Plan Englands -—
vielleicht den letzten — entzwei . Churchill
ging mit seiner Balkanpolitik auf Zeitge¬
winn aus . Die » Times « haben den takti¬
schen Absichten der Engländer deutlich
Ausdruck gegeben mit dem Satz , die ganze
Kampagne von 1941 könne für England nur
eine große Verzögerungsaktion sein . Um
das Gesetz des Handelns an sich zu reissen ,
sollte mit Hilfe der serbischen und griechi¬
schen Armee eine Front im Südosten auf¬
gerichtet werdefi . Die Berechnungen der
britischen Politik waren dieses Mal nicht
leichtfertig . Man rechnete in London mit
der Tapferkeit der Serben und Griechen ,
die Deutschland als ritterlicher Gegner an¬
erkennt , man rechnete aber vor allem mit
den Geländeschwierigkeiten , von denen man
hoffte , sie würden einen Blitzkrieg aus¬
schließen .

Mindestens sechs Monate gedachten die
serbischen Armeeführer standhalten zu
können . In dieser Zeit wollte Churchill die
Türkei in den Krieg ziehen . Auf dem Weg
über die Türkei erhoffte man Rußland
näher am Balkan zu interessieren . Bekannt
ist ja , dal| die englische Politik sich nie ge¬
scheut hat , die weitestgehenden Verspre¬
chungen zu machen , wenn es sich darum
handelte , neue Bundesgenossen , oder viel¬
mehr neues Kanonenfutter , für England zu
gewinnen . In Nordafrika war der Plan ,
Italien auszuschalten . Wavells Erfolg galt
bereits als Unterofand des Gelingens , das
natürlich auch andere Angrenzer des Mit¬
telmeers , vor allem Spanien , beeindruckt
haben würde . Der Kerngedanke dieser Ver -
zögerungs - und Widerstandspolitik war
aber , den Einfluß der amerikanischen
Kriegspartei weiter reifen zu lassen . So
sollte der psychologische Umschwung in
der Welt ' herbeigeführt werden , den man
sich als die Voraussetzung des militäri¬
schen Umschwungs dachte .

Aber Deutschland war , wie in der engli¬
schen Presse mit Bitternis festgestellt wird ,auch dieses Mal wieder zuerst da . Deutsche
Truppen sicherten die Stellungen in Rumä¬
nien und Bulgarien , bevor die britische Po¬
litik in diesen Ländern zum Zuge ausholen
konnte . Und als dann das englische Geld
den Putsch in Belgrad bewirkt hatte , der an¬
zeigte , daß die Neuordnung auf dem Balkan
nicht auf friedlichem Wege durchzuführen
war , da führte die deutsche Wehrmacht den
Feldzug der zwölf Tage - Allen Gebirgs -
massiven und aller Tapferkeit der Serben
zum Trotz , wurde in Angriffen , die wieder
die vollkommene Einheit von genialer
Kriegführung , besten soldatischen Eigen¬
schaften und bester Bewaffnung erkennen
ließen , das jugoslawische Heerzerschmettert ,sodaß ihm nur die bedingungslose Kapitula¬
tion übirgblieb . Auch zwei griechische Ar¬
meen haben bereits kapituliert . Die glänzendedeutsche Taktik in Griechenland , die dar¬
auf angelegt war , das britische Landungs¬
korps zum Kampfe zu stellen , ist geglückt ,Griechen und Engländer sehen sich in ihren
letzten Verteidigungslinien gefaßt und das
britische Heer auf dem Balkan — in dem
die Australier die Ehre haben , für Londons
kapitalistische Politik zu bluten — ist be¬
reits in ein neues Dünkirchen verwickelt .Das neue Dünkirchen wird aber bedeu¬
tend größer sein als das alte ; denn in Grie¬
chenland haben die Engländer noch mehr
zu verlieren als seinerzeit in . Belgien und
Nordfrankreich . Das ergibt sich schon aus der
nunmehr schwer gefährdeten britischen Stel¬
lung im östlichen Mittelmeer . Zugleich wur -
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DaCh dem Einmarsch der deutschenTruppen , (pk . Rauch - Weltbild ).
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Langanhaltende Angriffe auf TobruK
Rollender Einsatz gegen Malta — UeberstiirzteFlacht der Engländer in Ostafrika

den die Engländer aus derCyrenaikahinaus -
geworfen . Sie zerbrechen sich immer noch
die Köpfe darüber , wie das deutsche Afrika¬
korps an Ort und Stelle kommen konnte .
Immerhin , es ist dort und hat sich ebenfalls
als ein Instrument von höchster Schlag¬
kraft erwiesen . Ob im Eise Norwegens
oder im afrikanischen Wüstensand , überall
ist die deutsche Wehrmacht die unbesieg¬
bare Vorkämpferin einer neuen Welt . Eng¬
land sieht Aegypten und den Suezkanal be¬
droht und die britische Presse ergeht sich
in allerlei Kombinationen über die ferne¬
ren deutschen Absichten , einerseits in der
Bestürzung , die auf die Hiobsnachrichten
folgte , andererseits freilich auch aus der
bekannten Uebung heraus , dem Gegner alle
möglichen Absichten zu unterschieben , um
dann , wenn solche Absichten gegenstands¬
los sind von gegnerischen Mißerfolgen reden
zu können .

Der Widerhall der deutschen Siege im
Südosten ist rundum groß . In der amerika¬
nischen Presse äußert sich Betroffenheit
und Bestürzung . Die .Mahnungen des Fliegers
Lindbergh , der auf die Aussichtslosigkeit
einer amerikanischen Hilfe für England hin¬
weist , finden wieder stärker Gehör . In ge¬
wissen amerikanischen Kreisen fühlt man
sich durch die Engländer betrogen , was
allerdings Roosevelt nicht hindert , weiter
demokratische Hetzreden halten zu lassen .
In England erhebt sich scharfe Kritik , die
in der Hauptsache gegen den » Reisepoliti¬
ker « Eden gerichtet ist . Churchills Ansehen
hat wohl noch nie einen solchen Stoß er¬
litten wie heute . Der sonst so redselige eng¬
lische Premier , — seine langjährige Sekre¬
tärin behauptet übrigens in einem Buch ,
das in Amerika erschienen ist , ihr früherer
Chef handle in der Hauptsache unter dem
Einfluß des Alkohols , dem er stark zu¬
spreche , — verlegt sich aufs Schweigen .
Auch in Frankreich , wo der Einfluß der bri¬
tischen Propaganda immer noch stark ist ,
hat man einen solchen Verlauf des Südost¬
krieges nicht erwartet . Die Stimmen mehren
sich , die eine Zusammenarbeit mit Deutsch¬
land als die einzig mögliche französische
Zukunftspolitik bezeichnen , während auf
der anderen Seite diejenigen , die im Geiste
Weygands nordafrikanische Armee mit den
Truppen Wawells vereinigt sahen , beschämt
in den Hintergrund treten .

Die Tatsache , daß Deutschland und Ita¬
lien den europäischen Kontinent v beherr¬
schen , tritt nun auch für diejenigen klar in
Erscheinung , die bis jetzt aus ihrer politi¬
schen Neigung heraus den Engländern ge¬
glaubt haben . Vielleicht vermag auch nichts
den Unterschied der heutigen Kriegslage von
derjenigen der Jahre 1914- 18 besser zu ver¬
anschaulichen als die neuen deutschen Sie¬
geszüge . Während damals aller Heldenmut
der deutschen Armee nicht hinreichte , um
den eisernen Ring zu sprengen , zeigt sich
heute , daß die deutsche Militärmacht jedes
Mal an den entscheidenden Stellen stark ge¬
nug ist , um den Widerstand in kürzester
Zeit zu brechen .

England hat sich erneut verrechnet . Die
englische Politik bewegt sich immer noch in
veralteten Vorstellungen und sie wird sich
weiter darin bewegen , bis zu ihrem Ende .
Die Weltgeschichte lehrt , daß überholte An¬
schauungen eben ihren Weg gehen müssen ,
bis zum völligen Zusammenbruch . Ein Chur¬
chill wird die neue Kraft , die sich in den
deutschen Balkansiegen wieder so deutlich
äußert , niemals begreifen . Aber die nicht¬
englische europäische Welt weiß , was diese
Kraft bedeutet . Selbst solche Länder , die
bisher nicht mit dem deutschen Sieg rech¬
nen wollten , erkennen , daß die neue Kraft ,
die aus Deutschland kommt , unüberwindlich
ist und ihr Ziel , die Befreiung de9 Konti¬
nents aus den Fesseln des angelsächsischen
Kapitalismus , aus geschichtlicher Notwen¬
digkeit heraus erreichen wird .

PflichtsprachKurs in Lothringen
Für alle Jugendlichen bis 21 Jahre •

Saarbrücken , 27 . April
Auf Anregung der Deutschen Volksgemein¬

schaft hat der Chef der Zivilverwaltung ,
Gauleiter Bürckel , die Erlernung der deut¬
schen Sprache allen jugendlichen Personen
deutscher Volkszugehörigkeit bis zur Voll¬
endung des 21 . Lebensjahres in Lothringen
zur Pflicht gemacht . Insoweit ist für Loth¬
ringen eine erweiterte Schulpflicht geschaf¬
fen . Der Unterricht findet an zwei Halbtagen
statt . Für den Unterricht ist den Schul¬
pflichtigen Freizeit von ihren Arbeitsstellen
zu gewähren .

Amerikanische „DemoKratie"
Lindbergh vom Wehrdienst ausgeschlossen

E . V . Kopenhagen , 27 . April
Die Rede des Obersten Lindbergh hat

in den Vereinigten Staaten großes Aufsehen
erregt . Am besten charakterisiert diese Tat¬
sache der Versuch der notorischen Kriegs¬
hetzer , diese Wirkung ihrerseits durch Re¬
den abzuschwächen . Obwohl die Erklärun¬
gen der Staatssekretäre Hull und Knox kei¬
nerlei sachliche Argumente , sondern nur den
üblichen Wust von Phrasen und Lügen ent¬
hielten , beeilte sich Roosevelt mit der Ver¬
sicherung , daß er deren Ausführungen bil¬
lige . Noch kennzeichnender für die Haltung
des Präsidenten ist aber seine Erklärung auf
der letzten Pressekonferenz in Washington ,
wo er die Kriegsgegner persönlich angriff
und wo er sagte , daß Lindbergh wegen sei¬
ner Auffassung über die internationale Lage
nicht zum aktiven Wehrdienst einberufen
worden sei . Roosevelt bestätigt mit diesen
Worten wieder einmal , was schon von der
amerikanischen » Demokratie « zu halten ist ,
die einen Mann von der ihm zukommenden
Stellung ausschließt , weil er es wagt , anderer
Meinung zu sein als die Regierenden und
diese Meinung verantwortungsbewußt auch
äußert ,

Rom , 26. April
Der italienische Wehnnachtsbericht vom

Sonnabend hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

bekannt :
In der Nacht znm 25. April haben Ver¬

bände der deutschen Luftwaffe In rollendem
Einsatz Flotten - nnd Luftstützpunkte auf
Malta bombardiert und dabei in La Va¬
letta Brände und Explosionen hervorge¬
rufen .

Im östlichen Mittelmeer haben Einheiten
unserer Luftwaffe in der Straße von Kasos
einen feindlichen Geleitzug angegriffen nnd
in der Bucht von Mllos einen 2000-BRT .-
Dampfer getroffen . In Nordafrika im Ab¬
schnitt von Tobruk Artillerietätigkeit . Wäh -

Tokio , 27. April
Vor vielen tausend Zuhörern sprach Au¬

ßenminister Matsuoka am Sonnabend in
der großen Hibiya -Halle über seine Ein¬
drücke auf seiner Europareise . Die Rede
wurde durch Lautsprecher auch ins Freie
übertragen , da viele Personen wegen Uber¬
füllung keinen Zutritt mehr zur Halle
fanden .

Matsuoka stellte einleitend fest , der Erfolg
seiner Europareise sei darauf zurückzufüh¬
ren , daß er die japanische ' Nation hinter
sich gewußt habe . Der Sieg der Achsen¬
mächte auf dem Balkan und in Nordafrika
sei der engsten Zusammenarbeit zwischen
Berlin und Rom zu verdanken , die sein
stärkster Eindruck in Europa sei . So müsse
es , erklärte der Außenminister , bei Verbün¬
deten sein : Immer Seite an Seite gehen und
immer an den anderen denken .

Nur Dumme könnten heute noch glauben ,
daß Deutschland und Italien getrennt leben
könnten . Dem Führer schwebe ein großes

Prozess um den Filmjudsn Tannzapf
Verhandlungsbeginn am 30. Mal

Berlin , 27. April
In dem mit Spannung erwarteten Sensa¬

tionsprozeß gegen den Juden Nathan Tann¬
zapf (Bernard Nathan ) fand am Donnerstag ,
wie uns aus Paris berichtet wird , vor der
11 . Pariser Strafkammer ein Vortermin
statt , zu dem der betrügerische Filmjude
aus der Gefängniszelle vorgeführt wurde ,
sein Komplize , der Jude Cerf , steht unter
Anklage . Beiden wird Vertrauenmißbrauch
zum Schaden der Filmgesellschaft Pathe -
Nathan und ihrer Zweigstellen vorgeworfen .
Es handelt sich um Unterschlagungen in
Höhe von rund 500 Millionen Francs . Ob¬
wohl bereits eine lange Voruntersuchung
im Gange war , wurde auch am Donnerstag
von der Strafkammer lediglich ein neuer
Termin für den eigentlichen Prozeß anbe¬
raumt , der am 30. Mai beginnen soll . Man
spricht schon jetzt von einem Monstre -
Prozeß , der zumindest neun volle Sitzungen
in Anspruch nehmen dürfte . Dieser Prozeß "
ist der zweite einer ganzen Reihe ähnlicher
Prozesse gegen Nathan . Bereits im Juni
1939 wurde der Jude wegen Betrügerei zu
vier Jahren Gefängnis und 3000 Francs
Geldstrafe verurteilt . Der Betrug bestand in
der Gründung und Ausbeutung einer fik¬
tiven Gesellschaft . Außer Nathan war daran
der Jude Cerf (zu deutsch : Hirsch ) und ein
gewisser Johannides beteiligt . Der Skandal
hat schon seinerzeit großes Aufsehen erregt .

rend des 24. und 25. April lagen Festung
und Hafen Tobruk unter unaufhörlichen
Angriffen italienischer Flugzeuge und zahl¬
reicher Verbände der deutschen Luftwaffe .
Hafenanlagen und vor Anker liegende
Schiffe wurden zu wiederholten Malen ge¬
troffen . Andere italienische und deutsche
Flugzeuge haben im Gebiet von Sollum bri¬
tische Kraftfahrzeuge nnd Artilleriestellun¬
gen angegriffen .

In Ostafrika haben östlich Cambela un¬
sere Truppen in schwungvollem Angriff
feindliche Streitkräfte , die sich in gtlnstigen
Stellungen verschanzt hatten , angegriffen
und geworfen . Der Feind lleB auf seiner
überstürzten Flucht Hunderte von Toten ,
Waffen nnd groBe Materialmengen auf dem
Kampfplatz zurück .

Ideal vor , und hierin liege die Kraft und
Stärke seiner Führung . Besonders beein¬
druckt habe ihn , Matsuoka , in Deutschland
die einheitliche , geschlossene Ausrichtung .
Wer führen wolle , müsse auch arbeiten kön¬
nen . Wer z . B . Kohlenkontrolle ausüben
wolle , müsse Kohlen fördern können , und
wer in Japan Reis rationieren wolle , müsse
mit den Bauern auf dem Felde gearbeitet
haben .

So sei es in Deutschland , wo Jeder denn
auch seine Arbelt freudig erfülle . Der Füh¬
rer kenne sein Volk und wisse genau , was
er von ihm verlangen könne . Die Arbeit in
Deutschland sei freudige Pflicht , der jeder
ohne Zwang nachkomme . Hierin liege das
Geheimnis der deutschen Erfolge und des
deutschen Sieges . In der Politik dürfe man
nicht lange überlegen , sondern müsse
schnell handeln . Auch dafür habe er in
Deutschland eindrucksvolle Beweise erhal¬
ten . Die Rede Matsuokas wurde immer wie¬
der von stürmischen Beifallskundgebungen
unterbrochen .

Briten pionderten in Larissa
So benehmen sich »Gentlemen «

Berlin , 27 . April
Die Bevölkerung der griechischen Stadt

Larissa , die mehrere Tage lang von briti¬
schen Einheiten belegt war , hat die deut¬
schen Truppen mit herzlicher Begeisterung
empfangen . Die Einwohnerschaft hatte wäh¬
rend der Britenzeit Schwerstes zu leiden
gehabt . Die Briten trieben sich untätig auf
den Straßen umher , belästigten Frauen und
Mädchen , betranken sich sinnlos und lärm¬
ten bis in die späte Nacht . Der größte Teil
der Bevölkerung Larissas verließ die Stadt ,
weil er sich vor den Briten nicht sicher
fühlte . Vor dem Einmarsch der deutschen
Truppen wurden von den Briten zahlreiche
Geschäfte geplündert . Uhren - und Juwelier¬
läden wurden ausgeraubt . Aus den Haus¬
haltungen wurden große Mengen von Wert¬
gegenständen sowie Wäsche mitgenommen .
Mit dem Einmarsch der Deutschen atmete
die griechische Bevölkerung Larissas wie
erlöst auf .

Pitain empfing Sowjetbotschafter . Mar¬
schall P6tain empfing am Freitagnachmit¬
tag den neuernannten Botschafter der Sow¬
jetunion , den bisherigen Geschäftsträger
bei der französischen Regierung in Vichy ,
Bogolow , der an die Stelle des vor einigen
Wochen abberufenen russischen Botschaf¬
ters Iwanoff getreten ist .

»Und wann soll ich Euer Gnaden abholen ?«
»Sie können — äh — gleich hier warten !«

Zeichnung : Kraft/Interpreß
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Wirtschaftsabordnung in Tokio
Verstärkte Zusammenarbeit

Tokio , 27. April
Die deutsche Wirtschaftsabordnung unter

Führung von Staatssekretär Wohlthat traf
am Sonnabend morgen auf dem Tokioter
Bahnhof ein , wo sie von Botschafter Ott ,
dem Präsidenten der deutschen Handels¬
kammer in Japan und Vertretern des;
Außenamtes unter Führung des Direktors
der Wirtschaftsabteilung , Mizuno , begrüßt
wurde . Die Presse heißt die Kommission
in herzlich gehaltenen Artikeln willkom¬
men . Auf wirtschaftlichem Gebiet , soj
schreibt »Tokio Nitschi Nitschi « , beständen
zahlreiche Möglichkeiten einer deutsch - jä -.
panischen Zusammenarbeit , und besonders
im Geiste des Dreierpaktes seien alle Vor -i
aussetzungen gegeben, " die Verhandlungen
im Interesse beider befreundeter Staaten
ohne besondere Schwierigkeiten durchzu¬
führen . So würden die Verhandlungen mit
der deutschen Delegation Gelegenheit . zur
Ebnung des Weges für eine verstärkte wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit bieten und da¬
mit den Sieg der Staaten des Dreierpaktes
auch auf wirtschaftliches Gebiet erweitern .

London verstärkt mttteimeertlotte
Abzug von Fernost - Einheiten *-

H . N . R o m , 27 .April
Die aus Schanghai kommenden Nachrich¬

ten , wonach England auf dem Fernen Osten
weitere Kriegsschiffe ins Mittelmeer ab¬
zieht , werden in Italien als verräterische
Zeichen der britischen Besorgnis beurteilt .
In den italienischen Betrachtungen wird
hervorgehoben , daß Englands Verjagung
vom Balkan der erste Akt des gleichzeitig
mit der » Schlacht auf dem Atlantik « statt¬
findenden Kampfes sei.

Erbitterung in Australien nimmt zu
Schwedische Meldungen

Stockholm , 27 . April
Der »Sidney -Morning Herald « erklärt , an¬

gesichts des Zusammenbruchs der britisch -
griechischen Armeen in Griechenland , daß
der politische Sturm in Australien an Heftig¬
keit zugenommen habe . Der Londoner Kor¬
respondent einer schwedischen Zeitung ' stellt
fest , daß es klar sei , daß Parteikämpfe , die
Erbitterung gegen England erregten , zur Zeit
sehr unglücklich für England seien , wo
Australien die größten industriellen An¬
strengungen machen müsse , um Truppen für
viele verschiedene Kriegsschauplätze mit
Waffen auszurüsten .

Kurz gemeldet
Udet , Ehrendoktor der T. H . München .

Dem Generalluftzeugmeister , Generaloberst
Ernst Udet , der am Sonnabend sein 45 . Le¬
bensjahr vollendete , ist von der Technischen
Hochschule in München für seine großen
Verdienste um den Aufbau der deutschen
Luftwaffentechnik und deren Einsatz im
Kriege die Würde eines Dr . Ing . e . h . verlie¬
hen worden .

Hinrichtung eines Verdunkelungsver¬
brechers . Am 26. April ist der am 30. April
1891 in Bolenraditz (Protektorat ) geborene
Johann Partyka hingerichtet worden , den
das Sondergericht Brünn als Volksschädling
zum Tode verurteilt hat . Partyka , ein
schwer vorbestrafter Gewohnheitsverbre¬
cher , hat mehrere Einbruchsdiebstähle
während der Verdunkelung begangen .

Neue schweizerische Anleihe . Zur Konso¬
lidierung schwebender Schulden und Zu¬
rückzahlung zweier fällig werdender Bun¬
desanleihen in Gesamthöhe von 170 Mil¬
lionen Franken hat der Bundesrat die Auf¬
nahme einer Anleihe in Höhe von 300 Mil¬
lionen Franken beschlossen .

Hetzjournalisten verlassen Athen . Die
Athener Berichte der Londoner Presse sind
aus den Spalten der Zeitungen verschwun¬
den . So gut wie sicher — so meint » So-
cial - Demokraten « — haben die englischen
Berichterstatter bereits die Flucht ergrif¬
fen . Auch der englische Nachrichtendienst
gibt bekannt , daß » keine Nachrichten aus
Griechenland vorliegen « .

Strafibnrger Neueste Nachrichten
Verlagsdirektor : Emil Uun HauptscDrlftlelter : Frlti
Kaller (Wehrmacht ) . Stellvertreter : Paul Schall ,

(Zur Zelt tat Preisliste Nr . 2 gültig ) .

Peinliche Fragen
Warum sind wir nicht nach der Ein¬

nahme von Benghasi nach Tripolis gegan -
gen ?

Wenn die Deutschen das Problem durch
die Landung von Nachschub auf dem
Luftwege lösten , warum haben wir nicht
das gleiche getan , als die italienische Luft¬
waffe » vom Himmel vertrieben wart ?

Unser Vormarsch nach Benghasi war
der schnellste im ganzen Krieg , aber der
deutsche Gegenstoß ist sogar noch
schneller gewesen . Sind ihre Tanks besser
als die unseren ?

Wie konnten die Deutschen in einer sei¬
chen Stärke nach Libyen gelangen ?

Ist es jetzt möglich , einen weiteren
Transport deutscher Truppen und deut¬
schen Nachschubs nach Libyen zu stoppen ?

»Offizielle Sprecher « haben eine unge¬
bührliche optimistische Auslegung der
libyschen Situation gegeben . Gehorchen
sie einer Politik , die es ihnen gebietet ,
feindliche Erfolge zu verkleinern ?

Diese Serie von peinlichen Fragen rich¬
tet Major E , W . Sheppard , militärischer
Korrespondent des »Daily Herald * an die
britische Regierung . Churchill soll eine
» volle offene und schnelle Beanwortung «
geben . Das ist zuviel verlangt von einem
Mann , der nach Hearst > weder Stratege
noch Diplomat « ist , der sich gerade in
diesen Stunden ernste Gedanken darüber
macht , wie er seine geschlagene Balkan¬
armee noch rechtzeitig auf die Rückzugs¬
schiffe bringen kann , die im Hagel deut¬
scher Bomben in den Wassern der Aegäis
verschwinden . M. Sheppard war so schlau ,
festzustellen , daß wir vielleicht von den
erbeuteten britischen Tanks bei Dünjticr

chen »gelernt « haben . Nicht nur die eng¬
lischen Tanks , Herr Major , haben wir bei
Dünkirchen kennen gelernt , sondern auch
darüber hinaus die ganze erbärmliche
Haltung des großschnäuzigen Britentums ,
die sich vor den Augen der Welt in neuer
Auflage im Südosten Europas offenbart .
Der englische Fragesteller warnt schließ¬
lich die Dünkirchenpolittker vor einem
leichtfertigen und unbegründeten Optimis¬
mus , denn dieser sei , wie das Beispiel
Frankreichs zeige , voll Gefahren für den
Staat . Eine Frage vergaß jedoch Major -
Sheppard an Winston Churchill zu richten :
Warum sind die tapferen Briten eigent¬
lich nach Griechenland gezogen , wenn sie
von vornherein wußten , daß sie es so
schnell wie möglich wieder verlassen wür¬
den ?

Zur Beantwortung dieser Frage erteilen
wir dem bekannten amerikanischen Verle¬
ger Hearst ] der die weltpolitische Lage von
jeher realistisch sah , das Wort . England
sei unfähig gewesen , Deutschland mit Hilfe
Polens , Norwegens , Hollands , Belgiens ,
Frankreichs , Jugoslawiens und Griechen¬
lands zu schlagen . Sollen die Vereinigten
Staaten ihr Schicksal dem Generaldirektor
des norwegischeji Reinfalls , des belgischen ,
französischen Mißgeschicks und jetzt des
griechischen Unglücks anvertrauen ? Hearst
bedankt sich für diesen »siegreichen Frie¬
den «. Wie schon gesagt , ist Generaldirek¬
tor Churchill Im Augenblick nicht 1n der
Lage , all diese peinlichen Fragen zu beant¬
worten . j>Das ist eine Tragödie « . Dies sind
die einzigen Worte , die der britische Pre¬
mier seinem Volke noch zu sagen hat .

scblö ,

matsuoka Ober seine Eindrücke in Europa
Großkundgebung in der Hlbiya-Halle in Tokio
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Links : Für unsere Infanterie ist eine gesprengte Brücke kein unüberwindliches Hindernis . An den Eisentellen entlang klettern sie über den FluB , um den fliehenden Englandern /
auf den Fersen zu bleiben . (PK . - Bauer - Scherl ) . Rechts : Der Führer bespricht mit Generalfeldmarschall von Brauchitsch und Generalfeldmarschall Kcltel , im Führerhauptquar - i
tier die Operationen auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz . (PK . - Frentz , Weltbild ) V
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Zweimal vier Uniformen . Volkstmrareferent Schlegel , Hauptschriftleiter Schall , Kreisleiter Bickler und Kreisleiter Hauß. Im Juli des
yorigen Jahres kan"-" ja gtes Unifor mec , vom französischen Gefängnis ins Elsaß zurück , ^

jUeer zwischen den Inseln , die englische In -iandsee , ist zum Tummelplatz ' der deutschen
Kampfflugzeuge und U - Boote geworden . Inkühnen Vorstößen dringen deutsche Schnell¬boote von ihren Stützpunkten an der nor¬
mannischen und bretonischen Küste her indiese Gewässer ein , die bis vor kurzemnoch von den Engländern für absolut sicher
gehalten wurden .

Hier zwischen England und Irland lau¬fen , nachdem die Häfen der Ost- und Süd -
kuste fast völlig ausgefallen sind , alle
Schiffahrtswege zusammen , die heute noch '
England mit der übrigen .Welt verbinden ,

Pie Xkemoptften find Uwe*!
Mit ehernen Schlägen werden die Briten aus Griechenland und Europa vertrieben

■ler " ismee -es und auch die des Atlrntiks , iit
einer Farbe , die unseren Breiten entspricht «
Hier jedoch erstrahlt die See in einer Bläue ,
die fast unser Auge blendet . Strahlende Helle
liegt über allem und jede Einzelheit den
Ferne tritt klar und deutlich in Erscheinung «
Wie ein Mosaik liegt am Fuße des Berges
die Stadt mit ihren zahlreichen hellen Bauten
vor uns , aus denen sich vereinzelt die Mina¬
retts der Moscheen zum Himmel recken . Im
Bücken der Stadt , hoch über ihr , stehen !
groß und mächtig die Ruinen einer ehemals
sehr starken Festung , die ^n früheren Zeiten
wohl gut die Stadt zu schützen vermochte «
Von den rückwärtigen Gebirgen her wird
das Tal vor uns von einer alten Wasser -«
leitung überbrückt , die sich in kühnen , ge¬
waltigen Bogen hinüber zur Feste zieht und
von einer , auch für unsere heutigen Begriffe
hochstehenden Baukunst zeugt . Am Horizont ,
der Küste vorgelagert , erkennen wir die
massiven Umrisse einer Gebirgsinsel , die in»
sanften Blau der Ferne fast unwirklich und
schemenhaft anmutet . ,

Lange stehen wir in Betrachtung dieses
herrlichen Bildes versunken . Vergessen sind
alle Beschwerden und Mühen der langen
Fahrt , und schon das Bewußtsein , wieder an
der See zu stehen , an unserem ureigenen
Element , erfüllt uns mit neuem Tatendrang «
Hier sind wir recht am Platze und in Ge¬
danken ziehen die Küsten Norwegens , des
Kanals und die Gestade des Atlantiks an uns
vorüber . Mit ihnen bilden wir nun ein Ganzes
und wir fühlen uns wieder eingereiht in die
Front unserer Kameraden der Marine -
Artillerie , die bereitsteht , England zu be¬
gegnen , wo immer es sich zeigt .

Von Kriegsberichterstatter A. Hartmanns
1 . 27 . April

P . K Wem von uns sind nicht jetzt Schul¬
erinnerungen gekommen von dem Helden¬
kampf der dreihundert Spartaner des Leo -
nidas und 700 Thespiern . die vor 2500 Jahren
hier dem Perserkönig Xerxes bis zum letz¬
ten Mann standhielten ? ! Aber wir haben
nicht lange Zeit , unseren Gedanken nachzu¬
hängen . Bis in die Wolken steigen vor uns
im Abenddämmer die Bergwiesen der Ther -
mopylen auf . Wir sehen sie nur mit den
Augen des Soldaten an , der sich seit Wo¬
chen von einem Gebirge zum anderen durch¬
schlägt und nun den Austritt in die sich
bis Athen ziehende Ebene hinter den Ther¬
mopylen mit ähnlicher Ungeduld erwartet
wie die Griechen der »Anabasis « das Meer .
Auch für uns hat es ein » Thalatta « gegeben ,
denn zum ersten Mal kommen wir ans
Ägäische Meer .

Der Marsch nach Süden
Sie bilden auf unserem Marsch nach Sü¬

den den letzten der drei großen Sperr -
Riegel , die die Engländer mit den Griechen
zusammen uns entgegensetzten . Den ersten
knackten wir am Ostersonntag am Paß von
Clidi und auch in die Hauptlinie , vom
Olymp längs des Alakimon bis zum Pindus -
Gebirge reichend , brachen wir auf allen nur
denkbaren Pfaden und Furten ein . Der
Sprung nach den Thermopylen und der
kühne Griff nach ihrer Pforte Lamia
glückte . Gestern morgen standen unsere
schnellsten Teile , die Aufklärungsabteilun¬
gen und die Kradschützen , nach Uberwin¬
dung des Phourka -Passes und der Besetzung
Lamias , vor der gesprengten Sperchios -
Brücke . Damit war in Verbindung mit dem
hartnäckigen Feindwiderstand und ein paar
unvorsichtigen Engländern , die wir aufgrif¬
fen , alles klar . Die Thermopylen sollten
noch einmal zum Schauplatz efties militäri¬
schen Kräftemessens werden .

Im ersten Morgengrauen brechen die
Schützen auf . Ihre Fahrzeuge haben sie
längsj verlassen und steigen über das un¬
wegsame Gelände über Geröllhaufen und
Karsthalden bergaufwärts , bis ihnen aus
den ausgezeichneten Stellungen nördlich
des Kammes ein hartnäckiges Feuer ent¬
gegenschlägt , das mit den Nahkampfwaffen
allein nicht abgestellt werden kann . Da
muß Artillerie her !

Wir liegen mit einem jungen Oberleut¬
nant zusammen in einer vorgeschobenen
B - Stelle . Hinter uns wissen wir die feuer¬
bereiten Rohre schwerer Geschütze , die
binnen kurzem ihr Machtwort sprechen
werden . Leichte Artillerie ist dichter an die
Berghänge herangezogen , das gutliegende
Feuer der Engländer deckt sie immer
wieder zu.

in der englischen
Inlandsee

i Von Kriegsberichter Helmut Schieck
DNB ., 27 . April

PK . Die lange Reihe der Wagenkolonne
zieht unermüdlich südwärts durch die wei¬
ten , saftigen Ebenen Nordgriechenlands . Eine
mühsame und beschwerliche Fahrt liegt hin¬
ter uns , über Paßstraßen , durch tiefe Täler ,
durch Dörfer , die fern ab vom großen Ge¬
schehen des Krieges liegen , durch Städte ,
deren Namen wie Visionen aus einem klassi¬
schen Zeitalter vor unserem geistigen Auge
erstehen . Es ist nicht viel , was der unerbitt¬
liche Gang des Schicksals übrig ließ , um
jüngeren Völkern , jüngeren Kulturen den
Platz an der Sonne frei zu machen . Wie
Grabsteine einer großen Zeit gleiten die ver¬
fallenen Mauern von Burgen , Bergfesten und
Tempeln vorüber und offenbaren uns die
Größe und auch die Tragik eines Volkes , das
wiederum auf dem Wege war , all das , was
noch vorhanden war , für Englands Inter¬
essen zu verzetteln . Die endlosen Kolonnen
deutscher Soldaten , die nun durch dieses
Land ziehen , garantieren mit ihrem Leben
neben dem Bestand unseres Reiches auch
den Griechenlands .

Noch geht der Kampf weiter . Unsere
Wehrmacht ist in unaufhaltsamem Vor¬
marsch begriffen , große Teile der griechi¬

schen Armee haben die Waffen gestreckt
und sich ergeben . Aber weite Strecken der
griechischen Küste stehen nun ohne Schutz
gegen Uebergriffe Englands von See aus -
Diese Teile zu besetzen und zu schützen ist
Aufgabe der deutschen Kriegsmarine , die
mit ihren in Norwegen und am Atlantik be¬
währten Männern den kämpfenden Kamera¬
den vom Heer auf dem Fuße folgt . Es war
besonders schwierig für uns , denn die Er¬
füllung unserer Aufgabe war zum großen
Teil » abhängig von dem Können und der
Leistung des einzelnen Mannes , an den bei
der Bewältigung solcher Strecken zu Lande
ungewöhnliche und somit um so höhere An¬
forderungen gestellt werden mußten . Diesen
Anforderungen ist er im weitesten Maße ge¬
recht "geworden und jeder Kilometer , der uns
der Küste näher bringt , steigert in uns das
Bewußtsein der Freude und des Stolzes .

Bald müssen wir am Ziel sein und wir
vermeinen schon den wvürzigen Geruch der
See zu vernehmen . Eine Gebirgskette vor uns
nimmt uns noch die Sicht . Die Wagen ächzen

•mühsam die starke Steigung hinauf , schlän¬
geln sich an den Hängen hoch , doch von der
Höhe aus bietet sich uns ein Bild von herr¬
licher Schönheit , ganz anders als es in unse¬
rer Vorstellung lebendig war . 'Wir kennen
wohl die graugrünen Wasser der Nordsee ,

Fast täglich meldet der deutsche Wehr -i
machtsbericht die Versenkung britischer
Schiffe im St . - Georgs - und Nord - Kanal , im
Bristol -Kanal oder in der Irischen See. Das

Kriegsmarine an neuen Fronten
In Norwegen und Im Atlantik bewährt

i Wir bleiben die Antwort nicht schuldig -
Heulend zischt die erste Granate über uns ,
fast zusammen mit dem Knall des Abschus¬
ses , und 20, 25 Sekunden später sehen wir
oben ein weißes Wölkchen auftauchen , wo
die Straße im Knicl : auf die Höhe führt .
Schnell ist das Einschießen beendet und der
seltene Fall ergibt sich , daß eine schwere
Batterie mit hohen Schußweiten das
direkt vor ihren Rohren hat . Unsere Grup¬
pen und Salven lassen drüben Wagen in die
Luft gehen , Munitionswagen explodieren ,
nach jedem erfreulichen Anblick macht der
Oberleutnant einen Luftsprung vor Freude
und schreit seinem Fernsprecher zu , der
irgendwo hinter uns in einer Mulde liegt :
»Drauf , noch eine Gruppe , aber schnell !«

Den Engländern wird unter diesem un¬
aufhörlichen Wirbel der schweren Granaten
der Boden zu heiß unter den Füßen .

Unsere Schützen kommen sprungweise gut
voran , und mit einem Mal haben wir im
Doppelglas deutlich eine Bewegung der Eng¬
länder nach rückwärts ausgemacht , die von
unserer Artillerie zu 200 -Meter -Sprüngen
ihrer Gruppen und Lagen ausgenutzt wird .
Dann fährt hinter uns noch schwere Flak¬
artillerie auf , und bald ist der Gegner zum
Schweigen verurteilt . Wir legen eine kurze

Feuerpause ein . Der Abteilungskommandeur
stößt zu uns , und so beiläufig fragt er auch
den Oberleutnant : » Sagen Sie mal , wieviel
Kraftstoff haben Sie noch ?« — Worauf der
kurz überlegt und dann trocken antwortet :
» Bis Athen reicht ' s noch ! «

Die Gewißheit unseres Siegeslaufes , die
uns an diesem Nachmittag beschwingt , nach -

die Thermopylen gefallen sind , wird
durch die Schwärme von Flugzeugen noch
bestärkt , die in jeder Stunde den Kurs zu
den griechischen Osthäfen nehmen , wo die
Engländer ihren Auszug aus Europa vollen¬
den . » Wir haben einen langen Arm «, meint
lachend der Oberleutnant und deutet zu den
Stukas hinaus , — » die haben einen längeren !«
Das aber fühlen wir alle , daß es gleich ist ,
wer den Engländer faßt , ob wir es sind wie
vor ein paar Stunden noch , oder ob nun die
Stukas unser angefangenes WTerk vollenden .
Entscheidend ist , daß wir ihn überhaupt
erwischen auf seinem Krebsgang nach Süden .

An den Thermopylen hat .sich heute die
Weltgeschichte überrundet . Vor 2 500 Jah¬
ren widerstand das Griechenvolk in seinem
Leonidas einer Uebermacht von Feinden . Es
hat sich den englischen Eindringlingen erge¬
ben . Nun treiben wir sie hinaus , ihit ehernen
Schlägen , aus Griechenland und aus Europa .
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Die Frachter und Tanker , alle Material
transporte , die draußen auf hoher See den
Torpedos unserer U- Boote und Bomben un¬
serer Fernkampfflugzeuge entgangen sind ,
müssen hier noch einmal eine letzte Sperre
aus Stahl und Feuer passieren , ehe sie den
— auch nicht mehr rettenden — Hafen *er -
reichen . Hier liegen die letzten britischen
Großhäfen unter den Vernichtungsschlägender deutschen Luftmacht : Bristol und sein
Vorhafen Avonmouth , die Kohlenhafen Car-
diff und Swansea am Bristolkanal , Liver-
pool-Birkenhead an der Mündung des
Merseyflusses , Glasgow-Greenock tief im
Firth of Clyde und Belfast auf der irischen
Insel . Außerdem noch eine Vielzahl klei¬
nerer Häfen für die Küstenschiffahrt . Auch
diese Schiffahrt liegt offen unter den An¬
griffen der deutschen Luftwaffe . Zwar ver¬
fügt England über die Kriegshäfen Belfast
im Norden und Milfordhaven bei Pembroke
im Süden , die einstmals den Zutritt zur
britischen Inlandsee wirksam sperren
konnten . Heute aber , Im Zeitalter der Luft¬
waffe ist ihr Wert recht fraglich geworden .

Tag für Tag ziehen deutsche Kampfflieger
über dem Meer zwischen den Inseln Ihre
Bahn , stoßen deutsche Schnellboote bis
dicht unter die feindlichen Küsten vor . Kein
feindliches * Schiff , das sie sich zum Ziel
genommen haben , kann ihnen mehr ent¬
wischen ; der Raum ist zu eng geworden , als
daß es sich in der Weite der See verlieren
könnte .

Der Horden und das neue Europa
Vortrag eines schwedischen Geopolitikars

Berlin , 27 . April
Das auch im Norden wachsende Verständ¬

nis für die unabänderlichen Tatsachen der
in Durchführung ! >egriffenen kontinentalen
Neuordnung spricht aus einem Vortrag , den
der bekannte schwedische Geopolitiker Dr.
Rütger in Helsinki gehalten hat Der Red¬
ner betonte , daß das neue Europa bereits
heute bestehe und mit dem Mittelpunkt
Berlin eine Machtsphäre für sich selbst
bilde . Auf der anderen Seite stehe ein
Ozeanblock, dessen Zentrum heute noch in
London , morgen aber wohl in Washington
sei. Der Redner berührte sich sehr eng mit
der deutschen Auffassung , wenn er fest¬
stellt , daß die heutige Zeit alle euro¬
päischen Staaten zwinge, sich enger zusam¬
menzuschließen und eine gemeinsame Füh¬
rung zu suchen , die im übrigen schon jetzt
eine Tatsache sei . Die andere Alternative ,
die eine Niederlage der Achse voraussetzen
würde , müßte ein europäisches Chaos nach
sich ziehen . Dr. Rütger zog hieraus die
Folgerung , daß es für die Rolle des Nordens
im künftigen Europa deshalb praktisch
keine Wahl gebe . Der kritische Hinweis des
Redners , daß der Norden sich gegenüber
der europäischen Entwicklung gewisser
Versäumnisse schuldig gemacht habe und
es verfehlt sei, sich mittels unhaltbarer
Neutralitätsdoktrinen außerhalb des euro¬
päischen Geschehens zu halten , entspricht
zweifellos auch dem deutschen Urteil über
die Funktion des Nordens .

Die dramatischen Erelonisse in Athen
Interessant « Bericht «Ines Schweizer Journalisten

Zwei Britenflugzeuge abgeschossen. Im
Laufe des Sonnabend versuchten zwei bri¬
tische Flugzeuge die deutsche Nordseeküste
anzufliegen. Sie drangen im Schutze einer
dichten Wolkendecke bis zur Insel Norder¬
ney vor und warfen wenige Bomben, die
leichten Schaden an einigen Wohnhäusern
anrichteten . Beide Maschinen wurden abge¬
schossen.

(3fHainct6

Deetjen Beftecfte

JJ . Gen f, 27. April
Der Sonderberichterstatter der »Neuen

Zürcher Zeltung « gibt eine interessante
Schilderung der dramatischen Ereignisse ,
die sich in der letzten Woche in der grie¬
chischen Hauptstadt abspielten . Der Zu¬
sammenbruch Jugoslawiens habe für Grie¬
chenland die verli&ngnisvollsten Folgen ge¬
habt Nach den Plänen des britischen
Generalstabes sollten die in Griechenland
gelandeten britischen Truppen im wesent¬
lichen den an sich für unvermeidlich ge¬
haltenen Rückzug der griechischen Armee
decken . Trotz ihrer vorzüglichen Ausrü¬
stung konnten die Australier und Neusee¬
länder , die sich in Griechenland befanden ,
dem Druck der deutschen Divisionen auf die
Dauer Jedoch nicht standhalten . Inzwischen ,
so fährt der schweizerische Journalist fort
erlebte die griechische Hauptstadt Tage der
höchsten kritischen Spannung .

Die täglichen Berichte aus dem griechi¬
schen Hauptquartier ließen den Ernst der
militärischen Lage deutlich erkennen . Sie
riefen unter der Athener Bevölkerung , die
außerdem durch zahlreiche Gerüchte in
Spannung gehalten wurde , große Nieder¬
geschlagenheit hervor . Die Behörden tra¬
fen Vorsichtsmaßnahmen , »die nahezu eine
Panik auslösten « . Schon am Mittwoch , den
16. April , seien alle Lebensmittel ausver¬
kauft gewesen, und in den Restaurants
wurden nur noch Stammgäste verpflegt .
Am Donnerstag früh , den 17. April , wurde
unter der Bevölkerung Athens das Gerücht
laut der Ministerrat habe während der
Nacht über die Möglichkeit eines Waffen¬
stillstandes beraten . Die nervöse Span¬
nung erreichte den Höhepunkt als plötz¬
lich alle gegen Deutschland gerichteten
Plakate verschwanden . Zu gleicher Zeit
wurde bekannt daß die Jugoslawische Ge¬
sandtschaft abgereist war , und daß die bri¬
tischen Diplomaten ihre Abreise vorbereite¬
ten.

Am 17 . April nachmittags verließ ein pol¬
nischer Dampfer mit dem Personal mehrerer
Gesandtschaften , mit zahlreichen Amerika¬
nern , Holländern , jüdischen Emigranten und
Flüchtlingen an Bord den Pirfius . Während
der Nacht auf Freitag folgten mehrere andere
Schiffe . Die Fremdenpolizei erklärte allen
Ausländern , daß für ihre Ausreise aus Grie¬
chenland keine Formalitäten mehr erforder¬
lich seien .

In diesem Zusammenhang muß erwähnt
werden , daß an jenem von dem Korrespon¬
denten geschilderten kritischen Tage , näm¬
lich am Freitag , am Nachmittag , plötzlich
der mysteriöse Tod des griechischen Mini¬
sterpräsidenten Koryzis bekannt wurde . Am
gleichen Abend erhielten dann die Redaktio¬
nen der Athener Blätter vom Kriegsmini¬
sterium eine eingehende Uebersicht über den
bisherigen Verlauf des Krieges und im An¬
schluß daran die Mitteilung, daß der Kampf
weitergehe , daß aber der König und die Re¬
gierung Athen verlassen würden .

Ueber das jugoslawische Intermezzo in
Athen berichtet der gleiche Korrespondent ,
daß König Peter und General Simowitscb
sich mit einem kleinen Gefolge tatsächlich
zunächst nach Athen begeben hatten , wo
Peter seine letzte Proklamation an das jugo¬
slawische Volk erließ , deren Veröffent¬
lichung aber von der griechischen Zensur
untersagt wurde . Am Donnerstag , den 17 .
April , als das oben erwähnte Gerücht über
ein bevorstehendes Waffenstillstandsangebot
der griechischen Regierung laut wurde , sei
König Peter schleunigst nach Aegypten ab¬
gefahren . Auch der frühere Regent von Ju¬
goslawien , Prinz Paul, der nach dem Umsturz
in Belgrad vorübergehend bei seiner Schwie¬
germutter , einer griechischen Prinzessin , in
Athen geweilt hatte , begab sich nach Kairo.

deute not einJajt .•
Ana militärischen Gründen hatte das

Oberkommando der Wehrmacht bisher
keine Nachrichten ttber den Zusammen-
stoB deutscher Trappen in Norwegen vom
jj , April an mit englischen Landunjjsab -
teilnngen gebracht Diese Zurückhaltung
war ab 27. April 1940 nicht mehr erforder¬
lich. Das Oberkommando der Wehrmacht
gab daher bekannt :

Ale es am 22. nnd 23. April unseren Trup-
,pen gelang, In Lillehammer nnd in Tretten
einzubrechen, »tteflen sie zum ersten Mal
auf englische Kräfte nnd zersprengten sie .
Der Feind flüchtete unter Hinterlassung
von Waffen und Giwit In Richtung Dom¬
bas . 200 Gefangene, darunter ein englischer
Truppenstab und Kommandeur, fielen in
deutsche Band, mit Ihm eine große Anzahl
politisch nnd mtlitlrleeh höchst bedeu-
tungsvoller Operatlonsbetfehle und Doku¬
mente. Weitere englische Gefangene wur¬
den am 23 . 4. eingebracht Eine andere
englische Landungsabteifang wurde bei

Stelnkjer angegriffen nnd nach kurzem
Kampf geworfen. Zwei englische Offiziere
nnd 80 Mann wurden gefangengenommen.
An beiden Stellen zeigte sich bald nach
Kampfberührnng die Überlegenheit der
deutschen Wehrmacht. Im raschen Vordrin¬
gen nach Norden überschritten am 28. April
starke deutsche Krftlte Tynset und Röros .
Vofl wurde von unseren Truppen genom¬
men. Ein norwegisches Bataillon ist nörd¬
lich Narvik durch Gegenangriffunserer Ge¬
birgsjäger aufgerieben worden. Es wurden
dabei 144 Gefangene gemacht.

Die Lnftwaffe setzte Ihre Angriffe zur
Unterstützung des Heeres mit großem Er¬
folg fort . Im Sogne-Fjord wurde ein briti¬
scher Krenzer durch vier Bomben getrof¬
fen nnd kampfunfähig gemacht In der
Nähe von Aalborg konnte ein britisches
Flugzeug abgeschossen werden. Durch rege
Stoß - nnd Spähtrapptätigkeit Im Westen
brachten wir dem Feind Verluste bei und
nahmen ihm 35 Gefangene ab.

Karte zum deutschen Vormarsch in Griechenland (Zander, M .)

Belgrad vor dem Einmarsch
Schwere Plünderungen

Zürich , 27 . April
Einen interessanten Bericht veröffent¬

licht die »Neue Züricher Zeitung« über die
Lage in Belgrad vor dem deutschen Ein-
marsch . Es geht aus diesem Bericht her -*
vor, daß in der Zeit vom 6 . bis 13 . April
in Belgrad Jede Ordnung vollkommen auf-,
gelöst war . Die serbischen Behörden hat¬
ten einfach die Stast verlassen . Der ge¬
samte Organismus des öffentlichen Lebens
habe mit einem Schlage zu funktionieren
aufgehört . Die Behörden hätten keine ein¬
zige Anordnung und keine einzige Verfü-1
gung zur Kenntnis der Oeffentlichkeit ge¬
bracht . Das ganze Land habe sich zum
überwiegenden Teil in einem Zustand chao¬
tischer Panik befunden . In deh beiden
letzten Tagen vor dem deutschen Ein¬
marsch sei es in Belgrad zu schweren Plün«
derungen gekommen.

Ausländsdeutsche spenden für Soldaten-
helme. Die spontane Sammlung für die
Soldatenheime anläßlich der Feiern des
Führergeburtstages in den deutschen Ge¬
meinschaften Chiles erbrachten 120 000
Chilepesos.

der Ijeimat
ROMAN VON CLARA NORDSTRÖM

5. Fortsetzung )
Die schlichten , klaren Linien redeten laut

und deutlich von der Vergangenheit und leise,
tastend von der Zukunft . Und der Sternen¬
himmel über dem mächtigen Gebäude
sprach von einer Ewigkeit die ihre Gesetze
den Menschen durch alles Lebende offen¬
baren möchte , wenn nur die Menschen ihren
kleinen persönlichen, , Willen endlich zum
Schweigen brächten und ehrfürchtig zuhö¬
ren wollten .

*

Am Samstagmorgen teilte der alte Vor¬
arbeiter ihr mit , daß sie die nächste Woche
in den oberen Räumen der Fabrik zu tun
haben würde . Sorre Edlund habe sie zur
Hilfe nötig .

Barbro begab sich mit geteilten Gefühlen
ins Büro , um ihren Lohn in Empfang zu
nehmen . Das einförmige Aufschichten der
Bretter war ihr fast unerträglich gewor¬
den . Die Aussicht auf eine andere Arbeit
kam ihr wie eine Befreiung vor . Die letz¬
ten Tage hatte Edlund sie ganz in Ruhe
gelassen . Vielleicht würde sie auch da oben
nicht viel mit ihm zu tun haben .

Sonntagabend stieß Barbro im Halbdun¬
kel des Treppenhauses auf Sorre Edlund .
Sie drückte auf den Lichtknopf und es
wurde hell .

Edlund trat zurück und sprach : » Sie ha¬
ben nun gesehen , daß ich Sie nicht be¬
lästige . Ich möchte nur einige Fragen an
Sie richten und Ihre Meinung hören .» Er
öffnet« eine Tut zu einem bell erleuchte¬

ten Zimmer . »Wir brauchen das Gespräch
aber nicht unbedingt auf der Treppe zu
führen . Ich sehe wohl nicht so gefährlich
aus , daß Sie sich nicht hineintrauen ? Oder
sind Sie ängstlich ?«

»Nein, ängstlich bin ich nicht « Barbro
ging ohne Zögern hinein . Von morgen an
würde dieser Mensch in der Fabrik ihr Vor¬
gesetzter sein . Wenn sie mit ihm offen ge¬
sprochen hätte , würde er sie wohl ganz in
Ruhe lassen . Sie nahm sogar hinter dem
Tisch den Stuhl , den er ihr anbot und
setzte sich ihm gegenüber .

»Hören Sie mir jetzt bitte zu«, bat er und
blickte sie eindringlich an . »Ohne sich
wirklich auszukennen , wandern Sie fast je¬
den Abend in der Stadt umher . Oft gehen
Sie , ohne es zu ahnen , an Sehenswürdig¬
keiten vorüber . Will einer Sie anreden , su¬
chen Sie so eilig die andere Straßenseite
auf, daß Sie gar nicht die herankommen¬
den Autos beachten . Hätten Sie mich neben
sich , würden Sie von keiner Gefahr be-,
droht werden . Ohne daß es Ihnen gezeigt
wird , lernen Sie Stockholm auch nicht ken¬
nen .«

Barbro hatte ihm ruhig zugehört Jetzt
wollte sie antworten ; doch er ahnte wohl
die Ablehnung , deshalb fuhr er rasch fort :
» Sie kommen vom Lande und kennen das
Großstadtleben noch nicht . Anstatt sich in
Stockholm so schnell wie möglich einen
Freund zu verschaffen , weichen Sie allen
Männern aus .«

Jetzt erhob sich Barbro . » Solange ich in
der Fabrik bin , werde ich jede Arbeit ver¬
richten , die man mir zuteilt ; auch wenn
dies von Ihnen geschieht Außerhalb der
Arbeitsstunden Will ich nicht bevormundet
werden .« Sie ging der Tür zu .

»Aber nein !« rief Sorre Edlund . »Was ich
Ihnen sagen wollte, kommt erst U Er stand
XocdetJü ^

Barbro wurde flammend rot und hob den
Kopf. »Glauber) Sie, daß Sie mich zwingen
können , mit Ihnen zu sprechen , wenn ich
es nicht will ?«

Sorre Edlund haßte seit einigen Jahren
das Heimatland dieses Mädchens so sehr ,daß er lieber nicht davon sprach . Barbros
ruhige Überlegenheit lockte ihm aber ge¬
gen seinen Willen Achtung ab . In seinen
Augen zeigte sich Trauer und eine dring¬
liche Bitte , aus einem warmen Gefühl
heraus geben und empfangen zu dürfen . Er
sagte : »Nein, Fräulein Barbro , ich möchte
Sie nicht zwingen . Ich bitte Sie Ja nur in¬
ständig , und wenn Sie wollen sogar demü¬
tig : Lassen Sie mich Ihr Freund sein !«

Ein wenig ungeduldig kam die Antwort :
» Daraus kann nie etwas werden , Herr Ed¬
lund . Und Jetzt geben Sie die Tür frei .«

Sein Gesicht veränderte sich . Es bekam
einen unzulässigen Ausdruck . »Ich habe
Sie nicht zwingen wollen !« rief er . »Wenn
ich es aber tun muß , ist es Ihre eigeneSchuld . Ohne meinen Willen verlassen Sie
dieses Zimmer nicht ! Ich rate Ihnen , es zu
keinem Kampf kommen zu lassen . Zu ru¬
fen wäre sinnlos . Ich bin heute abend allein
in der Wohnung und die Mieter über mir
sind verreist « ,

Barbro stand unbeweglich da. Sie war
sehr weiß geworden . In ihren Augen
flammte es.

Edlund lachte einschmeichelnd und zu¬
gleich frech . »Ich habe geradezu eine Auf¬
gabe an Ihnen zu erfüllen , nämlich Sie zur
Vernunft zu bringen .« Er schloß mit einem
Griff die Tür hinter sich und ließ den
Schlüssel in seine Jackentasche fallen .

» Sie werden mir nachher selbst dankbar
sein , Fräulein Barbro «, versicherte er bit¬
tenden Tones.

Barbro fühlte , wie jedes Glied an ihr
feebte» Sie sah ihn , näher kommen , wurde

schließlich erfaßt und stieß im Ringen an
einen Stuhl . Trotzdem sie kaum mehr ei-
nes Gedankens mächtig war , fühlte sie am
Stuhl , daß sie etwas Hartes in der Tasche
trug , ergriff einen Stein und schlug mit
aller Kraft gegen die linke Schläfe des Gen
sichtes , das ihr ganz nahegekommen war .
Verwundert sah sie Edlund die Augen
schließen und zu Boden sinken . Beinahe
hätte er sie im Fallen mit sich gerissen .

Ihre Hände zitterten so heftig , daß sie
kaum den Schlüssel aus seiner Jacken -!
tasche nehmen und die Tür aufschließen
konnte . Gleichzeitig wußte sie, sie hatte
Hilfe zu holen . Als sie die Treppen hinauf -i
eilte, merkte sie, daß' die Knie sie schwer
trugen . Anna Erikson war ausgegangen . Da -i
für fand sie Liljan in ihrem gemeinsamen
Zimmer . In einem weißen Ballkleid stand
sie vor dem Spiegel . »Gut daß du schon
da bist « , rief sie Barbro entgegen . » Kannst
du mir diese Blume feststecken ? Hier an
der Schulter ?«

Barbro war in der offenen Tür stehenge¬blieben . Das Herz schlug ihr so stark , daß
sie tief aufatmen mußte . » Komm, Liljan ,komm sofort und hilf mir ! Ich habe vieli
leicht einen Menschen erschlagen !«

Entsetzt wandte Liljan sich um . »Abeij
Barbro ! Warum tatest du denn das ?«

Barbro eilte zu einem Schrank und hoMe
Verbandstoff hervor . » Komm schnell ! Er
hat mich nicht gehen lassen , und da wehrte
ich mich !«

» Deshalb erschlägt man einen Menschen
nicht !« meinte Liljan erstaunt .

»Es ist klar , daß ich das nicht tun wollte !
Komm aber endlich !«

»Ja , wohin denn ? Du siehst doch , wie ich'
angezogen bin , außerdem muß ich gleichfort «
u_ : [(Fortsetzung folgt)]
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T
Mitgliedschaft

in den Religionsgeselischaften
8TRASSBURG . Auf Grund der dem Chef

der Zivilverwaltung im Elsaß erteilten Er
mächtigung wird zwecks Klärung der Mit¬
gliedschaft in den Religionsgesellschaften
folgendes bestimmt :

»Wer bei Inkrafttreten dieser Verordnung
einer Religionsgesellschaft angehört , bleibt
in dieser weiterhin Mitglied . Personen , die
das 14. Lebensjahr vollendet haben , können
den Austritt aus einer Religipnsgesellschaft
erklären . Für Kinder unter 14 Jahren kann
der Austritt durch Erklärung des gesetz
liehen Vertreters erfolgen . Eine Vertretung
kraft Vollmacht ist nicht zulässig .

Der Austritt ist bei dem Standesbeamten
des Wohnsitzes oder gewöhnlichen Aufent¬
haltsortes des Austretenden zu erklären .
Personen , die im aktiven Wehrdienst stehen ,
Angehörige der bewaffneten Einheiten der
ff , der Polizeiverbände bei besonderem Ein¬
satz , des Reichsarbeitsdienstes und der Or¬
ganisation Todt können die Erklärung auch
bei dem Standesbeamten ihres Aufenthalts
ortes abgeben . Die Austrittserklärung ist
mündlich zur Niederschrift des Standes¬
beamten abzugeben oder schriftlich bei ihm
einzureichen . Für die schriftliche Erklä¬
rung soll möglichst ein amtlicher Vordruck
benutzt werden . Ehegatten sowie Eltern
und Kinder können den Austritt in der¬
selben Urkunde erklären .

Der Austritt wird mit der Aufnahme der
Niederschrift oder mit dem Eingang der
schriftlichen Erklärung bei den Standes¬
beamten wirksam . Der Standesbeamte hat
dem Ausgetretenen eine Bescheinigung über
den vollzogenen Austritt zu erteilen und
den Vorstand der Religionsgesellschaft , zu
dessen Sprengel der Wohnsitz oder Auf¬
enthaltsort des Ausgetretenen gehört , von
dem Austritt unverzüglich zu benachrich¬
tigen .

Diese Verordnung tritt am 1 . April 1941
in Kraft . Mit diesem ' Zeitpunkt treten ent¬
gegenstehende Bestimmungen außer Kraft .«

Urlaubsfahrten der im Altreich
eingesetzten Elsässer

STRASSBURG . Vom Chef der Zlvilverwal -
tung im Elsaß wird nochmals darauf hin¬
gewiesen , daß die weißen Passlerscheine , die
vor dem 20 . Februar 1941 von den Land¬
kommissaren im Elsaß ausgestellt worden
sind , mit dem 31. Mfirz 1941 ihre Gfiltigkeit
verloren haben . Bei Urlanbsfahrten der im
Altreich eingesetzten elsässischen Arbeits¬
nehmer haben diese bei den für ihren Ar¬
beitsplatz zuständigen Kreis - Polizeibehörden
unter Vorlage des alten weißen Passier¬
scheines einen nenen Durchlaßschein zu
beantragen .

UMTEREI ^ ASS

STRASSBURG . (Zum Tod Heinrich
Beckers . ) Tausende von Mitgliedern ,
Witwen und Waisen der ehemaligen Vereini¬
gung der els .-lothr . pensionierten Beamten
und deren Hinterbliebenen werden gewiß in
Trauer und zugleich in dankbarer Erinne¬
rung die Nachricht von dem Tode des von
ihnen verehrten und geliebten Heinrich
Becker , des langjährigen energischen Vertei¬
digers ihrer gerechten Ansprüche , vernom¬
men haben . Wenn der Verstorbene auch un¬
ter der alten deutschen Regierung , der er
fast 50 Jahre als Ministerialbeamter treue
Dienste geleistet hat , sich große Verdienste
um unsere engere Heimat erworben hat , so
hat er seinem Wirken durch seine Tätigkeit
als Generalsekretär der ■Vereinigung der els .-
lothr . pensionierten Beamten und deren Hin¬
terbliebenen die Krone aufgesetzt . Dieses
Amt hat Herr Becker vom Jahre 1925 bis
1940 , also volle fünfzehn Jahre , mit großem
Verständnis geleitet . All die Jahre vor dem
Kriege hindurch war das Ziel vieler Pensio¬
nierten und Witwen am Freitagabend die
Küfergasse , wo Herr Becker von fünf Uhr
ab im Lokal der »Dicken Marie« seine Sprech¬
stunden abhielt . Hier wie auch in den öffent¬
lichen Versammlungen , die im Laufe des
Jahres in den verschiedenen Kreisvereinigun¬
gen abgehalten wurden , überraschte er die
Zuhörer durch die genaue Kenntnis der Sach¬
lage , der Zahlen und Daten aus den vielen
Verhandlungen mit den Verwaltungen und
mit der französischen Regierung . Von den
Erfolgen , die unter seiner Leitung in den
fünfzehn Jahren des Bestehens der Ver¬
einigung erreicht und zumeist erst n^ch
langwierigen Verhandlungen der französi¬
schen Regierung abgetrotzt worden sind , sei
hier nur an die Erhöhung der Witwen¬
pensionen , an die Angleichung der Pensionen
an die neuen Gehälter vom Jahre 1930 , an
die Erlangung der stufenmäßigen Kinder¬
zulage für drei und mehr Kinder usw . , er¬
innert . Ein besonderes Verdienst des Ver¬
storbenen bestand in tier Einrichtung de$
sogenannten Hilfsfonds , wodurch vielen not -
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leidenden Mitgliedern , besonders bedürftigen
Witwen namhafte Unterstützungen gewährt
werden konnten .

Prosper Albrecht .

BEINHEIM . ( Die Versorgungsak¬
tion geht weiter ) . Die Belieferung
der Bauern mit allen zur Wiederbelebung

der Landwirtschaft erforderlichen Dingen
wird in großem Umfang weitergeführt . In
letzter Zeit sind große Mengen Saatkartof¬
feln , Runkelrübensamen und Kleesamen aus
dem Altreich angekommen , mit deren Ein¬
säen sofort begonnen wurde . — Auf Konto
Kriegsschaden sind dieser Tage weitere 80
Paar Schuhe zur Verteilung gelangt .

BDM. -Führerinnentreffeii in Straßburg
Def zweite Tag — Ein Vortrag von Staatsminister Prof . Dr . Schmitthenner

Seit Jahren bewährt :

Turruruics ffustmsaft
Schmeckt angenehm ! Wirkt rasch !

. ! • .v.- 'l——
Flasche mit 150 9 RM 1.50 erhältlich in Apotheken

STRASSBURG . Fröhliche Lieder singend
marschierten die BdM .- Führerinnen aus
Baden und dem Elsaß , die gegenwärtig in
Straßburg zu einem Treffen versammelt
sind , Samstagvormittag wieder zum Sänger¬
haus , wo die Reihe der verschiedenen Ver¬
anstaltungen fortgesetzt wurde . Obergau -
führerin Ursel Meyer zum Gottesberge gab
zunächst das Ergebnis des letzten Gruppen -
Leistungswettkampfes bekannt . Anschlie¬
ßend gab sie den Führerinnen die Richt¬
linien für die Sommerarbeit bekannt . Als
die Hauptaufgaben , die dem BdM . in den
kommenden Monaten gestellt sind , er¬
wähnte sie hauptsächlich die Beteiligung
am Reichssportwettkampf , die Sammeltätig¬
keit , Einsatz bei den Erntearbeiten , die
weltanschauliche Schulung , die besonders
im Elsaß eifrig zu fördern sei und schließ¬
lich die gründliche Weiterausbildung der
Mädels im Gesundheitsdienst

Begrüßt mit dem Lied »Wenn die Stürme
Leben wecken « , erschien hierauf die Ober -
gauführerin Lotte Becker am Rednerpult ,
um den Mädels einen Ueberblick zu geben
über die außenpolitische Lage und die welt¬
politischen Zusammenhänge des heutigen
gigantischen Kampfes .

Ein rednerischer Hochgenuß wurde
schließlich den Mädels geboten durch den
hinreißenden Vortrag von Staatsminister
Prof . Dr . Schmitthenner , der über die
»deutsche Sendung in Europa « sprach . In
überzeugender Form wußte der Redner , in
seinem Rückblick auf die völkergeschicht¬
liche Entwicklung Europas im Laufe der
Jahrhunderte , die europäische Mission des

deutschen Volkes herauszustellen , das im¬
mer nur dann zum Schwerte gegriffen habe ,
wenn es entweder die innere Ordnung wah¬
ren oder den europäischen Raum gegen
fremde Eindringlinge verteidigen mußte .
Auch im jetzigen Kampf , der ein neues
Zeitalter , das sogenannte »Interkontinen¬
tale Zeitalter « einleite , erfülle das deutsche
Volk eine europäische Aufgabe , die darin
bestehe , Ordnung im europäischen Raum zu
schaffen und diesem auf Jahrhunderte hin¬
aus den Frieden zu sichern - Europa dürfe
nicht mehr Kriegsschauplatz imperialisti¬
scher Weltinteressen werden . Darüber hin¬
aus müsse der Bestand des Großdeutschen
Reiches fest verankert und so das Weiter¬
wirken des nordischen Geistes und Blutes
gesichert werden . Es sei dies eine heilige
Aufgabe , an der jeder Deutsche und jede
Deutsche mithelfen müsse . Daß wir sie
meistern und siegreich zu Ende führen wer¬
den , dafür bürge 1 . Die granitfeste innere
Einigkeit und Geschlossenheit unseres Vol¬
kes ; 2. Unsere gewaltige Wehrmacht und
deren innige Verbundenheit mit Volk und
Heimat ; 3. Der größte Sohn , denn je eine
deutsche Mutter geboren hat : unser Führer
Adolf Hitler . Daß uns der Führer gerade
in dieser Stunde gesandt wurde , sei sicher
kein Zufall , sondern höhere Fügung ge¬
wesen .

Mit diesem Vortrag , der besonders bei den
elsässischen Mädels einen nachhaltigen Ein¬
druck hinterließ , ging die Vormittagskund¬
gebung zu Ende . Im Laufe des Nachmittags
veranstalteten die BdM .- Führerinnen offenes
Singen auf verschiedenen Plätzen der Stadt .

Buine Girbaden (Zeichnung : Frantz )

Ein Gemüsegarten des Reichs
Der elsässische Gemüsebau — Ein Jahresertrag von über 6 Millionen RM.

KOLMAR . Die Rheinebene , die im Schutze
der Vogesen und des Schwarzwaldes einen
besonders milden und warmen Frühling ge¬
nießt , hat dazu noch den Vorteil , daß der
Frühling in diesem Gebiete früher Einzug
hält als in den andern deutschen Gauen . Es
wird deshalb auch nicht Wunder nehmen ,
daß sich das Gebiet besonders gut für den
Gemüsebau eignet . Der Gemüsebau hat sich
allerdings im Elsaß erst in den achtziger
Jahren des letzten Jahrhunderts durchge¬
setzt , weil um diese Zeit eine stets wach¬
sende Nachfrage aus dem Reich vorlag . Die
nächstgaftegene Großstadt Freiburg i . Br .
war eine der Hauptabnehmerinnen des Ge¬
müses . Bis 1918 -wuchs das Areal ständig
an , und die Pflanzer erlebten goldene Zei¬
ten . Erst mit der Lostrennung des Elsaß
vom Reich änderten sich diese Verhältnisse .
Die Franzosen brachten den Gemüsepflan¬
zern nicht nur keine Vorteile , sondern
empfindliche Nachteile . Bis zum Jahre
1925 blieb den elsässischen Gemüsebauern
noch die Zollfreiheit für die Lieferungen

ins Reich , wovon sie noch reichlich Ge¬
brauch machten . Dann aber wuchsen un¬
überwindliche Zollschranken empor . Der
Gemüsebau verlor seinen naturgegebenen
Absatzmarkt , das Reich . Zudem entstand
für ihn noch eine scharfe Konkurrenz im
südfranzösischen Gemüsebau , der den Vor¬
teil einer südlicheren Lage und eines bes¬
seren Klimas hatte . Dieser beherrschte
rund drei Wochen früher den französi¬
schen Markt . In manchen Jahren sahen
sich die elsässischen Pflanzer gezwungen ,
Zehntausende von Salatköpfen zu vernich¬
ten , weil sie dafür keinen Absatz hatten .
Obendrein waren sie noch dem jüdischen
Großhandel ausgeliefert .

Mit der Heimkehr des Elsaß zum Reich
beschreitet nunmehr auch der Gemüsebau
neue Wege . Die nationalsozialistische Ord¬
nung auf dem Markt verbürgt für einen rest¬
losen Absatz und für einen der Arbeit des
Pflanzers angemessenen Preis .

Der elsässische Gemüsebau nimmt übri¬
gens in der Ernährungswirtschaft des Rei¬

ches einen hervorragenden Platz ein . Diesl
erhellt eindeutig aus stehenden Zahlen .
Drei Zentren des Gemüsebaues sind in er ->
ster Linie zu nennen : der südöstliche Sund¬
gau , die sogenannte »Basler Ecke « , dann
das Kolmarer Gebiet und ferner das Ge¬
lände um Schlettstadt . Auch die Stadt
Straßburg hat einen großen Streifen Ge¬
müsebau in . ihrem Bereich . Die » Basler
Ecke «, der südöstliche Sundgau , zählt rund
600 Betriebe von Gemüsepflanzern , die an
die 1000 Hektar bebauen . Daneben finden
wir in der Gegend von Mülhausen ebenfalls
etwa 80 Betriebe mit insgesamt 100 Hektar .
Die Spezialität dieses Gebietes ist der
Speise - und Steckzwiebelbau . Es gibt da
Dörfer wie z . B . Neudorf mit 45 Hektar
Speise - und 25 Hektar Steckzwiebeln . Die
Kolmarer Gemüsepflanzer dagegen finden
den Hauptertrag des Jahres in dem Freiland -
Kopfsalat . Dieser gelangt nämlich hier
etwa 14 Tage früher zur Reife als sonstwo
im Reich . Der Abstich beginnt um den
25. April und zieht sich bis zum 20 . Mai
hin . In einem normalen Jahre werden ca .
50 Hektar angepflanzt mit einem Ertrag ,
der zwischen 8 und 10 Millionen Köpfen
liegt . Das bedeutet für die Kolmarer Ge¬
müsebauern ein Erlös von rund 500 000 RM.
In dieser Gegend werden zudem noch an
die 15 Hektar Lauch , 50 Hektar Spinat
u . a . m . gepflanzt . Auch Schlettstadt ist ein
Salatgebiet , das aber noch durch Zwiebeln
und Einmachgurken einen besonderen Na¬
men erworben hat . Das Straßburger Ge¬
müsebaugebiet zählt an die 125 Betriebe mit
rund 500 Hektar Fläche .

Dazu kommen zwei weitere Gemüse , die
in größeren Mengen gebaut werden . Es
sind dies die Spargel und das Weißkraut
Die Spargelkultur ist besonders intensiv im
Gelände Hördt und Lampertheim bei Straß¬
burg und von Horburg bei Kolmar . Auch
die Basler Ecke weist mit 80 Hektar und
500 000 kg eine ganz ansehnliche Kultur
auf . Das Weißkraut beansprucht eine An¬
baufläche von rund 150 Hektar ; es wird
fast ausschließlich zu Sauerkraut verar¬
beitet

Mit seinen Erzeugnissen ist dieses Ge¬
müsebaugebiet einer der großen Gemüse¬
gärten des Reichs . Durch die Rückführung
dieses schönen Gartens am Rhein in das
deutsche Vaterland wird auch der Beruf
des elsässischen Gemüsepflanzers wieder so
eingeschätzt , wie er es als Miternährer der
Volksgemeinschaft verdient . Die neue Blüte¬
zeit des Gemüsebaues wird sich in diesem
deutschen Lande auch wirtschaftlich stark
auswirken . In »guten Jahren « war der
Jahresertrag rund 6 Millionen Mark . Mit
dem nach deutschem Muster organisierten
Markt und dem sicheren Absatz werden sich
die Umsätze noch bedeutend erhöhen . Auch
auf diesem Gebiete bringt das Reich dem
Elsaß Fortschritt und Wohlstand . -rki

MITTELBADEM
KARLSRUHE . » Oberrheinische Hi¬
storische Kommission « . Durch Be¬
schluß des Staatsministeriums , der in Nr .
10 des Bad . Gesetz - und Verordnungsblattes
veröffentlicht wird , ist der Name der Ba¬
dischen Historischen Kommission in » Ober¬
rheinische Historische Kommission « umge¬
ändert worden .
LAHR . (115 000 Pfropfreben ). Die Stadt
Lahr schloß sich mit den Gemeinden Frie¬
senheim , Oberweier , Oberschopfheim , Hugs -
weier , Heiligenzell und Schuttern zu einer
Pfropfrebengenossenschaft zusammen . Die
seit 1937 bestehende Gemeinschaft stellte
jährlich 60000 Pfropfreben her ; dieses Jahr
wurden 115 000 Pfropfreben hergestellt Der
Veredlungsbetrieb wurde dieser Tage auf¬
genommen . In Hugsweier hat die Genossen¬
schaft eine Halle gemietet wo die Vorar¬
beiten und die Veredlun gausgeführt wer¬
den . Nach der Veredlung kommen die
Pfropfreben in das Warmhaus . Bei einer
Temperatur von 26 Grad sind die Reben in
15 bis 18 Tagen fertig zum Auspflanzen in
die Rebschule , die sich ebenfalls in Hugs¬
weier befindet

*
Sch >varxwald -Bodensee

KONSTANZ . ( Mordversuch an der
Ehefrau ) . Der 54jährige Heinrich Doli ,
aus Singen a . H . , der mit seiner
Ehefrau seit der Heirat im Jahre 1927 nie
gut auskam , versuchte die Frau nach einer
heftigen Auseinandersetzung im November
vorigen Jahres durch Strychnin aus dem
Leben zu schaffen . Nachdem das Bestrei¬
chen der Zahnbürste mit Strychnin nicht
zum Erfolg führte , vergiftete er den Kaffee
seiner Frau . Eines Tages bemerkte sie das
Gift in der Tasse und zeigte ihren Ehemann
an . In der Verhandlung vor der Strafkam¬
mer des Landgerichts Konstanz gab der
Ehemann eine Schilderung seiner Ehe , die
man eine vierzehnjährige Tragödie nennen
kann , während die Frau erklärte , sie habe
ihren Mann bis jetzt geliebt . Das Urteil
lautete wegen Mordversuchs auf drei Jahre
Zuchthaus .
FRIEDRICHSHAFEN . ( Vom Lastzugtödlich überfahren ) . Auf der Reichs¬
straße 31 zwischen Seemoß und Windhag
geriet der 73 Jahre alte Bäckermeister Ger¬
hard Kloß , aus Friedrichshafen , unter einen
in Richtung Meersburg fahrenden Lastzug .Kloß wurde so schwer verletzt , daß er kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhausstarb .
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Warenaustausch Deutschland-Ungarn
( VOLK0WIRT&CH&FT ) Sonntag , 27 . ÄpriJ 1941

Der stetige und überaus starke Wirtschafts -
aufschwung in Deutschland seit dem Jahre 1933
hat in ganz ^ besonderem Masse auch den
deutsch -ungarischen Aussenhandel befruchtet .
Die ungarische Einfuhr aus Deutschland ist von
nur 62 Millionen Pengö im Jahre 1933 in un -
? i

ni e? .ro9henem Anstieg auf nicht weniger als
316 Millionen Pengö im Jahre 1940 gestiegen ,während sich die ungarische Ausfuhr nach
Deutschland in der gleichen Zeit von 44 auf

ungansJur
Aussenhandel

249 Millionen Pengö erhöht hat , nachdem sie im
Jahre 1939 bereits den Rekordstand von 304
Millionen Pengö erreicht hatte .

Dieser gewaltige Aufschwung des beiderseiti¬
gen Handels ist um so beachtlicher , als die Be¬
dingungen für den wechselseitigen Güteraus¬
tausch mit dein Grossdeutschen Reich bei Un¬
garn in mancher Beziehung andere sind als bei
den übrigen Staaten des europäischen Südostens ,
die ja bekanntlich durchweg einen sehr regen
Warenaustausch mit Deutschland haben . Der
Anteil Deutschlands am ungarischen Aussen¬
handel ist zwar ähnlich gross wie an der Ein -
iind Ausfuhr der anderen Südoststaaten , doch
lässt sich der ungarisch -deutsche Aussenhandel
nicht im gleichen Masse , wie es bei den anderen
Ländern Südosteuropas der Fall ist , auf die ein¬
fache Formel bringen , dass Ungarn Agrarerzeug -
misse exportiert , während seine Einfuhr im
■wesentlichen aus Industrieerzeugnissen besteht .
Im Falle Ungarn rangieren vielmehr in der Ein¬
fuhr an den ersten Stellen verschiedene Roh¬
stoffe vor industriellen Fertigwaren , während
in der Ausfuhr neben den Agrarprodukten doch
auch Industrieerzeugnisse eine beachtliche Rolle
spielen . Der durch die fortgeschrittene Indu¬
strialisierung des Landes bedingte Unterschied
zu den anderen Südoststaaten in den Ein - und
Ausfuhrnotwendigkeiten kommt in dem Waren¬
austausch mit Deutschland auch insofern zum
Ausdruck , als ein sehr entscheidender Teil der
deutschen Lieferungen auf industrielle Roh¬
stoffe entfällt . Das gilt namentlich für das
letzte Jahr , in dem Deutschland in grösserem
Umfange auch den Bedarf befriedigen musste ,
den Ungarn vor dem Kriege zum Teil in ande¬
ren Ländern hatte decken können . Umgekehrt
hat auch Ungarn im letzten Jahre seine Liefe¬
rungen von Rohstoffen an Deutschland erhöht ,
■während der sonst allerdings im Vordergrunde
der Ausfuhr stehende Agrarexport 1940 aus
Gründen des geringeren Ernteergebnisses rück¬
läufig war , daraus ergab sich auch zum ersten
Male seit 1933 eine Unterbrechung des ungari¬
schen Ausfuhranstiegs . I

VerrechnungsverkehrElsaß-Schweiz
Trotzdem das Elsass an den deutsch -schwei¬

zerischen Verrechnungsverkehr noch nicht an¬
geschlossen ist , werden , wie eine Entscheidung
des Chefs der Zivilverwaltung besagt , nach
Verständigung mit dem Reichswirtschaftsmini¬
sterium in verschiedenen Fällen schon Geneh¬
migung erteilt , damit Löhne , Unterhaltungs¬
zahlungen , Renten usw ., auch aus dem Elsass
nach der Schweiz transferiert werden können .
Diese Zahlungen werden bekanntlich über das
Reiseverkehrs -Konto der deutschen Verrech -
nungskasse in Berlin abgerechnet .

Den im Elsass , namentlich im elsässlschen
Grenzgebiet , wohnenden Männern und Frauen ,
die von schweizerischen Firmen Altersrenten
oder Pensionen beziehen , wird nun nahe gelegt ,
sich an die schweizerische Verrechnungsstelle
In Zürich zu wenden , damit auch von der
Schweiz aus für Zahlungen von der Schweiz
nach dem Elsass die gleichen Vergünstigungen
wie deutscherseits gewährt werden .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Die Bauern sind jetzt wieder mit Bestellarbei¬

ten voll beschäftigt so dass von den Erzeugern
keine Anlieferungen zu erwarten sind . Man
darf auch wohl damit rechnen , dass sie jetzt
Ihre gesamte Ernte verkauft haben und also
auch künftighin nicht mehr nennenswerte
Mengen liefern werden . Bei den Verteilern
Bind auch nicht mehr erhebliche Mengen vor¬

handen , und wenn es einmal zu Abschlüssen
kommt , wie beispielsweise in mitteldeutschem
Weizen , wird nicht immer die Zustimmung
des betreffenden Getreide -Wirtschaftsverbandes
zu erreichen sein , da in diesen Gebieten der
Weizen selbst gebraucht wird . Die Versorgung
der Mühlen hält immerhin noch für einige
Wochen vor , und danach könnte die Reichsge¬
treidestelle wohl noch etwas aus ihren Bestän¬
den abgeben ; schliesslich erwartet man auch
noch ausländischen Weizen . Das Weizenmehl
geschäft ist im Augenblick etwas langsamer
geworden , da sich Verteiler und Bäcker wohl
mit der alten Typ « im Rahmen des Möglichen
eingedeckt haben . Die Nachfrage nach Wei¬
zendunst Ist erheblich , so dass die Mühlen
nicht immer den Bedarf der Teigwarenfabriken
voll decken können .

Auch bei Roggen betrachtet man die Ver¬
sorgungslage bis zur neuen Ernte nicht pessi¬
mistisch . Es besteht zwar im Augenblick keine
Möglichkeit , die noch vorhandene Nachfrage zu
befriedigen , doch dürften die Vorräte der Müh¬

len bis mindestens Ende Mai reichen , auch
wenn die Nachfrage sich jetzt steigert . Rög -
genmehl liess sich gut verkaufen , da es so¬
wohl für den verstärkten Konsum von Roggen¬
brot wie auch zur Beimischung von den Wei¬
zenmühlen verlangt wird . Die südwestdeut¬
schen Mühlen sind kaum in der Lage , die Nach¬
frage ihrer Kunden zufrieden zu stellen . Doch
besteht ohne weiteres die Möglichkeit , jeden
Bedarf unter Zuhilfenahme von Roggenmehl
aus dem Warthegau voll zu befriedigen .

Gerste ist weder in Brau - und Industrie -
noch in Futterqualität zu haben . Verschiedent¬
lich haben Brauereien und Mälzereien noch
Gerstenbezugsscheine , doch besteht zur Zeit
keine Möglichkeit , diese einzulösen . Malz
wurde weiter gut verkauft . Industriehafer
war kaum vorhanden . Futterhafer wurde
in dieser Woche verschiedentlich den Misch¬
futter -Herstellern zugewiesen . Der Futter¬
mittelmarkt lag ohne nennenswerte Um¬
sätze .

brandbrennstoffe an die Verbraucher mit Ofen¬
heizung regelt , wird in diesen starren Formen
nicht beibehalten , vielmehr erfolgt die Vertei¬
lung auf die Verbraucher durch die örtlichen
Amtsstellen . Welche Hausbrandmengen die Ver¬
braucher jeweils beziehen dürfen , erfahren sie
aus den amtlichen Bekanntmachungen der Wirt¬
schaftsämter , die diese nach Richtlinien der
Landwirtschaftsämter erlassen .

Kriegsfinanzierung aus eigener Kraft
Die Ueberlegenheit des deutschen Wirtschaftssystems

Unsere Gegner wollen nicht wahr haben , dass
die deutsche Kriegswirtschaft und die deutsche
Kriegsfinanizerung auf das Beste fundiert sind .
Die Stärke unserer Kriegswirtschaft auf der
einen Seite beruht auf der Tatsache , dass be¬
reits im Frieden eine möglichst grosse wehr¬
wirtschaftliche Selbständigkeit in Deutschland
erreicht worden ist . Der Vierjahresplan ist das
markanteste Beispiel hierfür . Was auf der an¬
deren Seite die Kriegsfinanzierung selbst an¬
belangt , so beruht diese zu einem sehr grossen
Teil auf der Ueberlegenheit des deutschen Wirt¬
schaftssystems . Diese beiden Tatsachen unter¬
strich der geschäftsführende Vizepräsident der
Deutschen Reichsbank , Emil Puhl , im Rahmen
einer von dem Deutschen Institut für Bank¬
wissenschaft und Bankwesen veranstalteten Vor¬
tragsreihe in Stuttgart nochmals nachdrücklich .
Puhl hob weiterhin hervor , dass der autoritäre
Staat die Wirtschaft unmittelbar beeinflussen
kann , und zwar durch Lenkung der Erzeugung
wie "des Arbeitseinsatzes , durch eine entspre¬
chende Rohstoffbewirtschaftung und Rationie¬
rung der Verbrauchsgüter , des ferneren durch
eine sinnvolle Preis - und Lohnüberwachung etc . ,
um nur einige der bekanntesten Mittel hervor¬
zuheben . Mit Recht kann Vizepräsident Puhl
darauf hinweisen , dass das » reiche « England
sich heute schon in Finanznöten befindet , wäh¬
rend die deutsche Finanzkraft im Kriege noch
zugenommen hat . Da sich Deutschland auf die

eigene Kraft verlassen kann , konnte es seine
Kriegsfinanzierung bislang völlig aus eigenen
Mitteln , gleichsam , wie der Vizepräsident sich
ausdrückte , im Wege einer » 'Finanzautarkie «
durchführen . Hierbei ist die Tatsache unter an¬
derem bemerkenswert , dass wir in keiner Weise
auf die Hilfe des Auslandes zurückgegriffen
haben . Vielmehr muss die Feststellung getrof¬
fen werden , dass unsere gegenwärtigen Aus¬
landsschulden nur noch einen Bruchteil der ge¬
samten Auslandsverschuldung des Jahres 1931
ausmachen . Zur Geldschöpfung als Mittel der
inneren Kriegsfinanzierung hob .Präsident Puhl
des weiteren hervor , dass Deutschland den
Krieg durch die äusserste Anspannung aller sei¬
ner Kräfte aus dem Ergebnis der laufenden
und teilweise auch der vorgeleisteten Arbeit
finanziert . Daneben sichern die bei der Reichs¬
bank aufgenommenen Kredite dem Reich eine
stetige Bewegungsfreiheit auch auf finanzpoliti¬
schem Gebiet . Abschliessend betonte Puhl , dass
die deutsche Kriegsfinanzierung entsprechend
der Notwendigkeit , zumindest gütermässig die
Kriegskosten ausschliesslich in der Gegenwart
zu decken , ausgerichtet worden ist . Selbstredend
mussten dabei neben dem Volkseinkommen
teilweise auch das Volksvermögen eingesetzt
werden ; die hierbei eingetretenen Auflösungen
von Lagerbeständen und Investitionsrückstel¬
lungen werden sich aber ohne allzu grosse
Schwierigkeit wieder aufholen lassen .

Deutsche Rentenhank-Kreditanstalt
Die Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt (Land¬

wirtschaftliche Zentralbank ) stellt in ihrem
Verwaltungsbericht für 1940 fest , dass bei den
Betriebsausgaben erstmalig seit 1933 eine Ver¬
ringerung gegenüber dem Vorjahre eingetreten
sein dürfte , da infolge des Krieges eine Beihe
von Betriebsaufwendungen , insbesondere für
Wohn - und Wirtschaftsgebäude , unterlassen oder
gekürzt werden konnte . Der Rückgang der Ver¬
schuldung in der Landwirtschaft ist im Wirt
schaftsjahr 1939/40 etwa doppelt so hoch ge¬
wesen wie im Wirtschaftsjahr zuvor . Neue Auf¬
gaben entstanden für das Institut in den ein
gegliederten deutschen Ostgebieten . Ferner wirkt
die DRK . an der vom Reich eingeleiteten land¬
wirtschaftlichen Aufbauhilfe im Amtsbereich
des Chefs der Zivilverwaltung im Elsass und
des Chefs der Zivilverwaltung in Lothringen
mit . In der landwirtschaftlichen Schuldenrege¬
lung wurden nur noch 5195 Entschuldungspläne
und Vergleichsvorschläge zur Auszahlung ein¬
gereicht . Insgesamt sind bisher für 33 622
Gross - und Mittelbetriebe rd . 164 Mill . RM , für
67 693 Kleinbetriebe rd . 16fl,3 Mill . RM und für
27 456 überschuldete Erbhöfe rd . 243,7 Mill . RM
ausgezahlt worden .

Die Gewinn - und Verlustrechnung weist aus :
Zinsen aus solchen Hypothekardarlehen und
langfristigen Meliorationskrediten , die zur
Deckung von Schuldverschreibungen bestimmt
sind , 18,54 ( 18,19) , Zinsen aus Wertpapieren
6,28 (6,34) , andere Zinsen , soweit sie die Auf¬
wandszinsen übersteigen , 12,38 ( 10,44 ) , Erträge
aus Beteiligungen 1,37 (1,25 ) , sonstige Erträge
2,11 ( 1,64 ) , andererseits Handlungsunkosten ein¬
schliesslich Steuern 4,80 (5,05 ) , sonstige Auf¬
wendungen und Spenden 0,99 ( 1,03 ) , Zinsen für
Schuldverschreibungen 15,95 ( 15,58 ) , Abschrei¬
bungen auf Betriebs - und Geschäftsausstattung
0,01 (0,05 ) , Zuweisung zur getrennten Sonder¬
rücklage für 4% Schuldverschreibungen (Agrar -
kreditbriefe ) , Ausgabe 40 , 1,87 (— ) Mill . RM ,
so dass ein Reingewinn von 17,06 (16,16) Mill .
RM -Verbleibt , der wiederum restlos für die ver¬
schiedenen Zuwendungen und Aufgaben Ver¬
wendung findet .

Die Deutsche Rentenbani stellt im
Bericht fest , dass der Umlauf an Rentenbank -
scheinen 1940 weiter anstieg , jedoch in wesent¬

lich geringerem Unjfang als im Vorjahr , das
einen dringenden Bedarf an kleinen Zahlungs¬
mitteln gebracht hatte . Die neuerliche Erhöhung
diente in Sonderheit auch der Versorgung der
neu eingegliederten Gebiete mit kleinen Zah¬
lungsmitteln und als Ersatz für die aufgerufe¬
nen Reichsmarkmünzen über 1 RM .

Sicherung der Fahrräder in Betrieben
Nach der herrschenden Rechtsauffassung ist

der Unternehmer auf Grund der ihm obliegen¬
den Fürsorgepflicht gehalten , Maßnahmen für
eine sichere Aufbewahrung von Fahrrädern zu
treffen , die die Gefolgschaftsmitglieder beim
Wege zur Arbeitsstätte benutzen . Er muß im
Rahmen der Verhältnisse des Betriebes auch
für eine ausreichende Sicherheit des Aufbewah¬
rungsraumes sorgen . Diese Verpflichtung des
Unternehmers hat aber auch ihre Grenzen . So
ist er — wie das Landesarbeitsgericht Breslau
am 5 . August 1940 feststellte — nicht verpflich¬
tet , etwa Sicherungsketten zu liefern oder den
Aufbewahrungsraum ständig verschlossen zu
halten oder gar besonders zu bewachen . In
erster Linie ist es Sache des Eigentümers , ent¬
sprechende Sicherungen gegen Mißbrauch durch
Dritte , insbesondere auch Arbeitskameraden ,
zu verhindern . Hierzu besteht für das einzelne
Gefolgschaftsmitglied auch viel eher die Mög¬
lichkeit als für den Betriebsführer selbst .
Keinesfalls kann die Fürsorgepflicht des Unter¬
nehmers etwa so ausgelegt werden , daß er eine
Art Garantie -Haftung übernimmt .

Die neue Hausbrandversorgung
Der Reichsbeauftragte für Kohle hat eine An¬

ordnung über die endgültige Regelung der
Hausbrandversorgung im Kohlenwirtschaftsjahr
1941/42 erlassen , die im Reichsgebiet einschließ¬
lich der eingegliederten Gebiete Geltung hat .

Die Wirtschaftsämter oder Landwirtschafts -
ämter erhalten Jahreskontingente , die sie unter
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse und
Bedürfnisse über den Handel aufzuteilen haben .
Die Händler sind durch die Anordnung zu einer
ordnungsmäßigen und gerechten Belieferung
der Verbraucher verpflichtet worden . Das bis¬
herige Verteilungssystem , das einheitlich für das
gar \ze Reichsgebiet die Zuteilung von Haus -

Neue Gemüse - und Obstpreise im Elsaß . —
Durch Anordnung vom 24 . April 1941 treten
mit Wirkung vom 28 . April 1941 im Elsass
neue Gemüse - und Obstpreise in Kraft . Gegen¬
über den am 16 . April angeordneten Ver¬
braucherhöchstpreisen ergeben sich folgende
Veränderungen : Radies ( 30 St .-Bund ) 32 Rpf .
je Bund , dto . weisse Steinfelder ( 16 St .-Bund )
32 Rpf . je Bund , Spinat 32 Rpf . je kg, Lattich
170 Rpf . je kg, Kopfsalat 28 Rpf . je Stück ,
Kresse 130 Rpf . je kg, Zwiebeln 26 Rpf . je kg
und Rhabarber 40 Rpf . je kg.

Freiburger Gewerbebank GmbH ., Freiburg
i . Br . — Die Bilanzsumme hat sich in 1940 um
ein Drittel auf 8 .33 Mill . RM . erhöht . Der Jah¬
resumsatz hielt sich auf Vorjahreshöhe (155
gegen 158 Mill . RM .) . Spareinlagen steigerten
sich von 2.8 auf 3 .62 Mill . RM . Die Gesamtaus¬
leihungen betrugen 3 .32 (3 .52) Mill . RM . Aus
dem Reingewinn von 41 561 RM . sollen 41 % Di¬
vidende gezahlt werden .

Berliner Börse '
Vom 26. April — Fest

Festverzins¬
liche Werte

Privatdiskont
Reicbsb .-Disk.
iomb . - Diskont
5% Gelsenk . B .
4h% Fr . Krapp
5% Mlttd . 8tahl
4j% Ver . Stahl

Banken
und Verkehr »-

wesen
* Adca
Bk. ( . Brau
Bad. Bank .
* Bay . Hyp. Bk .
* Berl . Handels
* Coramerzbk .
* Dt . Bank . .
Dt. Reichsbank
* Dt. Übersee
* Dresdn . Bank
AG . f. Verkehr
Allg . Lokal . .
Dt . Reichst ). Vz
* Hapag . . . .
* Barabg .-Süd
* Hansa Dampf
* Nordd . Lloyd
Industriewerf

Accumulator .
A. E. G.
Abschafl . Zell
• Augsb . NÜrnb.
• Basalt
Bayern Motor
I . P. Bemberg
Berger Tiefb ,
• Bergmann
Berl . Masch.
Braunk .-Brikett
Bremer Wolle .
Badems
Ottarl. Wasser
Chem. Heyden
Conti Gamm ! . .
Daimler -Benz .
Demag . . . . • • • «
Dt. Atlanten • •
Dt. Contigas . .
Dt. Erdöl • • • •
Dt. Linol . . . . .
Dt. Telefon • .
Dt. Waffen . . . .
Dt . Elsenhdl . . .

25. ÄDfi

3 /s
4' /,

104,9
103,3m'u

126.-
172-

148-
145-
128.-

149-
164-
203' /,
Iii »/,
1in
137' /,
11!).-

336-
164V.

198-
*5' /,

227—
1/7 -
213V,
169

*
.-

264' ,,
190-
145. -
12a»/,
342-
184%
2C2' /,
132*/,
1b3»/,uuu

202..

6 ADCT

4' <»
U4 .9
103 .62

10n

126..
172 ' /,
143»/,
134-
153 -
148-
145' /J
128 ' ,,
109 ' ,.
I« 1/.
164-
205 -

120 ' /,
137' ,,
120' /;

341-
1b»»,
153-
1X8' /,»5,
228 —

215 —
188 .87

157 -

208 ',,
o45 -
185—
204' /,
130 ' ,;
163 ' /,
I/O 1/,
166 .

204 .*

Chr. Dlertg . . .
Dortm . Union
• Dynamit . . .
Elsenh . Verk . .
El . Lieferung .
El . W Schlea .
El . Liebt-Kraft
Engelhardt . .
1. G . Farben
Keldmühle . . .
Feiten
Ges . t. el. - .
Goldschmldt
Harubg . El . . . .
Harb . Gummi . ,
llarpener . . . .
Hoeacb A. G. . .
Holzmann . . . .
Hotelbetr
Ilse Bergb. • «
do. Genuß . . . .
JunghaDs . . . .
Kali -Cbemle . .
Klöcknerwerke
Lahmayer . . . .
Leopoldgr . . . . .
• C. Loren» . .

' Mannesmann . .
Mansfeld . . . . . .
Maacbb . u. B.
Max ' bfltte . . . .
Metallges . . . . .
Rhein . Braun . .
Rhein . Elektro
Rhelnstabl . . . .
Rh . -Westl . EI.
Rb. -Met .-Borstg
• 8achsenwerk
Salzdetfurth . .
• 8arottl . . . . . .
Schering A. G.
Schub .-Salzer . .
Schultheis . . . .
Siero . Halske . .

do . Von .
Stöhr Kammg .

123»/, Stolberg Zink
SOdd. Zucker . .
Tbflr . Gas . . . .

Ver . Glanzat .
Ver . Stahl . . . .
Vogel Draht . .
Wasser GelBen
Westd . Kaufhor
* Westf . Draht
Wintersball
Zell Waldh . .

Otarl Minen

.5 l * i
128»/,
iü7 .
105—

183' /,
157' /,
215,

19 .
H2 ' ,.
157' /,
l £3—
1t 2*/.

170' /,
155 ' ,,
244.-

153. -
137 ' /.

157»/,

161-
?26—
172' /,
2«3,

183»/.
155-
164»/,

219—
168 .-
2Ü7-
181' /,153»/;
281»/

"
« 3 »/

287»/,
187»/,

144,

142,
167»/,
1/5 »/,
33^

,6 April
131»/,
308-
116-
250-
184' /,

216-
150.12
193.87
152-
199-
1 . 4»/,
193-

295-

166»/.
247-
126' /,

190-
162 ' /,
I» 1/,

ISPf,
ni-u

285—
170,
U5-
U6JI
167-

220,
168-
208,
« 4-
15347
283«/,
274»,,
168'/,

224 »/B
14242

168,
177-
3342

bedeutet : nur Elnheltskura .

Frankfurter Börse
Vom 26. April — Schwacher

Industrie -
ahtien

Adlerwerke .
Adt, Gebr . . . . .
Brown Boyerl . .
Zern . Beidelbg .
Chem. Albert . .
Dt. Gold - 811b.
Dt . Steinzeug .
Bicbb. -Werger
Ettl . Spinn. .
Gebr . Fahr . . .
Frankt . Masch .
Gritzner Eayaer
Grün & Bllfing .
Haid & Neu . .
Bolzmann . . . .
Klein, 6ch. 4 B .
Kons . Braun . .
Labmeyer . . . .
Laos . . . . . . . . . .
Ludw. Akt. -Br .

•Sipril 2« .Apri!

157. - 158 ' /,
102— 113 ' ,.
165- 167.-
202 ' ,, 202 —
146' /, 149. -
323. 324 -
3U0. - 300 -
170»/, 170»/,

205— 205 -
229 - i30 -
146- 146 .-
387- 392 .-
140V, 140 ' /,
243- 246 -

133«/, 135 —
17f/ , 172 ' /,
231— 231 -

-

VIez, Freiburg . .
Beilind . WolM. .
Sinner Brau. . .
Ver. Dt. Metall ,
Voigt & Häffner
Wayss a. Freit .

Bank -Aktien
Dt. Effecten -B.
PfUx . Hypoth .B.
Rh. Hypoth . - B.
Bad. Bank . . . .

Freiverkehrt¬
werte

ilslas . -Bad . W.
Eati & Klumpp
Kflhnle , K. & K.

25.Ajrl:

14«»/,
138»/,
235-

256-

145-
142-
172»/,

21.101

146,
138-
234»/,
131,
256 »J,

172V,

u
*

ion

▼EÄ EINIGTE _
eaufst Attem G. m . b . H.
uutfm » ,
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Deutsche Erdöl A.-G •
Im Geschäftsbericht der Deutschen Erdöl -

AG . , Berlin für 1940, wird ausgeführt , dass
die auf eine weitere Steigerung der kriegs¬
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Unter¬
nehmens gerichteten Anstrengungen von Er¬
folg waren . Sowohl die Stammbetrieb « als
auch die neueren Werke haben ihre Bewäh¬
rungsprobe unter den zeitbedingt erschwerten
Verhältnissen bestanden . Wie die laufende Ar¬
beit"

, so stand auch die Investitionstätigkeit
ganz im Zeichen des Krieges . Zu den neu fer¬
tiggestellten Anlagen treten weitere , die noch
im Entstehen begriffen sind und in absehba¬
rer Zeit in Betrieb kommen . Der Einsatz der
Erdölbetriebe im Ausland , wo die DEA . mit
anderen deutschen Gesellschaften zusammen¬
arbeitet , wurde verstärkt ; auch das Protekto¬
rat ist in diese GemeinachaJtstätigkeit einbe¬
zogen worden . Nafch dem siegreichen Abschluss
des Feldzuges im Westen wurde der DEA die
treuhänderische Verwaltung der bis
zum Ende des Weltkrieges ihr gehörenden
Erdölbetriebe im Elsass übertragen .
Die bisherigen Erdölverarbeitungsstätten hat¬
ten erhöhte Leistungen aufzuweisen . Ihr wei¬
terer Ausbau ist im Gange .

Die Verwendung von Karbidkalk
Im Altreich wird dem bei der Azetylen¬

erzeugung anfallende Karbidkalk auf Grund des
allgemein gesteigerten Rohstoff - und Material¬
bedarfs wie auch in volkswirtschaftlichem In¬
teresse in der Bauindustrie zur Anfertigung von
Mörtel seit längerer Zeit größte Beachtung ge¬
schenkt . Große öffentliche und private Bau¬

werke wurden unter Anwendung von Karbidkalk
durchgeführt ; dieser hat sich dabei bestens be¬
währt . Da das Azetylenwerk in Straßburg -Schil -
tigheim seine Produktion wieder aufgenommen
hat , stehen auch im Elsaß größere Mengen von
Karbidkalk zur Verfügung , die an die Bau¬
industrie kostenlos abgegeben werden .

Tunnelbau Dänemark-Schweden ?
Der alte Gedanke einer direkten Verbindung

zwischen Schweden und Dänemark durch eine
Untertunnelung des Oere -Sundes ist in einem
Projekt einer Kopenhagener Ingenieurfirma
wieder aufgenommen worden . Nach dem
neuen Vorschlag soll ein 12 km langer Tunnel
von Amager über Saltholm nach Limhamn ,
südlich von Manoe , gebaut werden . Man
rechnet mit 120 Mill . Kronen Baukosten und
einer Bauzeit von 6 Jahren . Der den däni¬
schen und schwedischen Behörden vorgelegte
Vorschlag sieht einen Tunnel für Eisenbahn -
und Autoverkehr vor , der an der tiefsten Stelle
14 m unter der Wasserfläche liegen soll . Das
Ventilationsproblem soll durch die Anlage
einer Reihe von Ventilationstürmen gelöst wer¬
den . Der Bau soll so vor sich gehen , dass Be¬
tonröhren von je 50 m Länge und 3 000 Ton¬
nen Gewicht in eine vorher ausgebaggerte
Rinne gelegt und dann zusammengefügt wer¬
den . Bei den Bauarbeiten sollen 3 000
Männer beschäftigt werden . Der Gedanke
einer direkten Verbindung zwischen Dä¬
nemark und Schweden stand vor fünf
Jahren schon einmal zur Erörterung . Da¬
mals handelte es sich um den Bau einer
Brücke über den Sund zwischen Kopenhagen
und Malmö .

8400 neue Verträge
Die öffentlichen Bausparkassen

erreichten im Reich im Jahre 1940 einen Roh¬
zugang an neuen Verträgen von insgesamt8400 über eine Vertragssumme von rund 75
Mill . RM . Bemerkenswert ist hierbei die Tat¬
sache , dass die Durchschnittssumme erheblich
gewachsen ist . Während die durchschnittliche
Vertragssumme früher etwa 5 000 RM . betrug ,
liegt sie beim Neuzugang im Jahre 1940 bei
fast 9000 RM . Diese Erfolgsziffern , die weit
über denen der Vorjahre liegen . Bind ein
neues Zeichen des Vertrauens der deutschen
Bevölkerung , das gerade in diesem langfristi -
§

en Sparzweig zum Ausdruck kommt , und ihrer
parkraft .

Schweizerisches Schiffahrtsrecht
Die Statuten für ein schweizerisches Schiff¬

fahrtsrecht sollen nunmehr fertiggestellt sein .
Mit der Inkraftsetzung wird in den nächsten
Tagen gerechnet . Das Seerecht soll nur für
die Dauer des Krieges Gültigkeit haben . In
Basel wird in Zusammenhang damit ein See¬
schiffahrtsamt geschaffen , das unter Oberauf¬
sicht des Bundes steht . Die Schiffahrt wird
also gewissermassen vom Staate betrieben . Ob
die Schiffe auch z . T , staatliches Eigentum
werden , ist noch nicht bekannt .

Badische Gebäude -Versicherunirsanstalt . — Das
öffentlich -rechtliche Feuerversicherangsinstitut ,das laut Verordnung vom 17 . 2. 1941 auch im
E 1 s a s s eingesetzt worden ist , berichtet über
das Geschäftsjahr 1940 , dass trotz des Krieges

die Tätigkeit fast in vollem Umfange aufrecht
erhalten werden konnte . Für das Elsass stellte
die Anstalt die Obleute für 29 Schätzungskom -
missionen und übernahm die technische Ueber -
wachung ihres Dienstes durch Bauräte . Die
Brandschäden waren etwas geringer wie im
Vorjahre . ( 1093 Schadensfälle gegenüber 1092
i. V . ) Die Höhe der Grundentschädigung fiel
von 1,79 auf 1,69 Mill . Mk. Von den Brand¬
schäden entfielen 569 (573 ) Fälle auf einfache
Geschäfte , 295 (291 ) auf die Landwirtschaft ,
63 (59) auf das Kleingewerbe und 166 ( 169 ) auf
das Grossgewerbe . Von grossen Ortsbränden ist
das Land auch im Jahre 1940 verschont geblie¬
ben , auch Brände über 100 000 Mark Grund¬
schaden sind nicht zu verzeichnen . Als Brand¬
ursachen wurden in 270 (257 ) Fällen Feuer -,
Lieht - und Wärmequellen , in 243 ( 229 ) Fällen
bauliche Einrichtungen ( Feuerungsanlagen ) , in
156 (164 ) Fällen Explosionen , in 124 (136) Fäl¬
len Blitzschlag festgestellt . Das Geschäftsjahr
schliesst mit einem Ueberschuss von
0,12 Mill . RM ab , der auf Rückerstattung zu viel
bezahlter Steuern zurückzuführen ist . Ohne
diese Einnahmen hätte sich ein Verlust von
0,39 (i. V . 0,60 ) Mill . RM ergeben .

Die Zukunft der Kunstseide bietet noch erheb¬
liche Möglichkeiten durch den Einsatz des end¬
losen Kunstseidefadens für mancherlei tech¬
nische Erzeugnisse , in denen er anderen Fasern
überlegen sein werde , so erklärte Generaldirek¬
tor Vits von den Vereinigten Glanzstoffwerken
auf in der Oeffentlichkeit laut gewordene Zwei¬
fel an der Zukunft der Kunstseide neben der
immer stärker vordringenden Zellwolle und dem
späteren Wiedereinsatz der Baumwolle .

SlrtmenDerfalfung-unö fcofcer Sluförurf mif ifyten quälenöen Stgleil-
erföeinungen roir £ er&unrut)e, (5£fcroinöe!gcfii&l, JTcrwfltät, Otjrm-
foufen , 3i^ utQticrI0f̂ nmgtn rreröen feurig Aniisklerofin rrirffnm
tilimupft. enftälf u. a . ein feit oitlm 3af >retl ärjfücfc wrwWlttes » Int
faljgemifd ? unö Äreißlauf &ornl one . ©reift We fiefdjroerbeu
öon t>erf<$ ieöenen SHitfctunaen bei an. JTTacfcenaaefc 0i » ttn« Anti-
sklerosin °S?ur ! Raffung 60Tabletten Jt 1.8öin21port>efen.JJn £ertjJan£*
2)rucEftt>rif[ Eoßenlos C>ur(fc M e d o p h a r m, 32Eund>en itiv M 128

7&Lßenl?eifcfiCemwqflftfimet
jkafarrfxe

'
tBroncfxitis-

r fln> bie quiltnbot 3eu9«n einer gefcfitDädjfett, reijtmpfinb» .
tieften, oftmals «rtjünoll# »eränberfen 3(tmung4f$ )elm>
$aut ; tafter iftre ßorfncMIgfelf . Sritt man iftnen after ralf
, 6i (t>fto€tat1n * entgegen , fo jeiqf man bat rlcfttlgeaSerfMnftnf<
für ftad, toad ftier nottut, nämlitft: ntd>t allein ber lernet»
Ilgen SSefdiocr &en Qerr ju ttwben , fanbem cor allem aneft
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ba< bei ProfefToren, « ersten unb Jtranfen enffpretftenbe 3(n»
erfennung gefunben hat. — » eftten Sie beim ffinfauf auf ben
3!amen , ® il|>fti>äcalin * unb ble grüne Paifimg. — 80 Xa»
hielten OTT . 2.5Z in allen Sfbotfjefen, Do nilftt, bann Tiefen«
Äbotftefe, 2Jiünd;en, Äofenfir . 6. — Verlangen Sie won der
firma Carl Bühler , Konstanz, kostenlos u. unverbind•

Hdt die inttress. illustr. Aufklärungsschrift S/ 652

Hjaeger ' fthitellmjkher
tö * B®*on unc * Mörtel

Karlsruhe i . B.
Grösstes Speziolhaus Deutschlands für

Baumaschinen — Baugeräte
Baueisenwaren

B « rlln W 35 -

Hauptverwaltung : Barlin W 35

Niederlassungen

Königsberg (Pr ) - Düsseldorf - >I. B.

riiiwprt die
dieses gehetzten lärmgequälten Manne * Ihm üefljiB wber
sofort bei Tag und Nacht OHROPAX -GeräusductilJtxer #
ms Ohr gesiedet weiche , formbare Kugeln * um Absdilteoen
des GeHorganges . Sdiaehtel mit 6 Poar RM 1-60 in Apotheken
Droderien , Sanitätsgesdiäften
Herstellen Apoth . Max Negwer , Potsdam

Der Werbekunst -Kalkulator
für den Texfcil -Einzelhandel ist soeben in
seiner neuesten Auflage erschienen . Er ent¬
hält alle Kalkulationssätze , die auf Grund
der neuen Verordnungen erforderlich sind .
Fast 10.000 Bestellungen und Nachbestellun¬
gen sind bisher eingegangen . Broschierte
Ausgabe RM . 3,50 zuzügl . Porto und Versand¬

spesen . Die Lieferung erfolgt aus betriebs¬
technischen Gründen per Nachnahme . (30S47

WERBEKUNST BERLIN G. Ht. b. Hn
BERLIN C 2, Grünstraße 5/6.

Drager -
Gasschutz im Luitschutz

S- Maske mit S- Filtereinsatz
(Kenn-Nummern RL 1-38/5 und RL 1-40/73 )

Sauerstoit-Schutzgerüt » Heeresahnar«

Gasspürgerät Dräger -Schröter
(OS-Gerät Modell 16 ? Kenn-Nummer RL 1-38/31 )

Luitförderer und Raumfilter fOr Schutzroumbelöltung
(Kenn-Nummern nach Typenwahl)

Generalvertreter des Drägerwerks für Elsass ,
Lothringen und Luxembufg :

Bach & Co ., Stiassbarg "

Das
Lehrerinnenheim

in STRASSBURC,

Zornstaden 12,
ist wieder eröffnet.

Mitgliedsbeitrag ab 1941 3,— RM.
Einzuzahlen : (7764

Postscheckkonto STRASSBURG 159C6,

Berkel -Waagen
und alle anderen Marken repa¬
riert an Ort und ftelle . Ersatz¬
teile . Abonnement auf Unterhaltg .

L . DREYER , Justierer ,
Langstr . 120 . Fernruf 26872 .

(7809

Wichtig für Schuhmacher
und Reparaturwerkstätten
Für das Klebeverfahren biete ich zwei
erstklassige Artikel An und zwar :
Zum Kleben von Ledersohlen

Art . 904 CELLOSOL-Klebstoff mit
Art . 905 CELLOSOL-Schnelltrock -
ner mit einer Pressedauer von
5 bis 10 Minuten .

Zum Kleben v. Gummisohlen
Art . rxo Riß- Kitt (die beste im
Umlauf befindl . Gummilösung ) .

Verlangen Sie diese Produkte bei Ihrem
Lederhändler , wenn noch nicht erhält¬
lich bei : (80614

GEORG SCHMIDT ,
£«chuhmaschinen und Furnituren ,
PFAFFENHOFEN / Elsaß ,
Telefon 24.

| Wassersucht A
™ geschwollene Beine

Schmerzlose Entleer , m . Wassersuchts¬
tee . Anschwell , u . Magendruck weicht .
Atem u. Herz w. ruh . Pro Pak . 3.- RM.
Nachn . ßilvana -Tee -Vertr ., Augsburg 80

BESCHLUSS
Der Geschäftsführer der Usine Belona ,
Beiz & Cie , Ste . ä responsabilite li -
mitee , hat am 24. April 1941 beschlos¬
sen , die Firma umzubenennen in

BELZ & Co ..
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

SCHILTIGHIM , Bitzenstraße
Zwei Exemplare dieses Beschlusses
wurden am 26 . April 1941 beim Land¬
gericht Straßburg , Kammer für Han¬
delssachen , hinterlegt . (7853
f-traßburg , den 26 . April 1941.

Des Geschäftsführer : Gregor BELZ.

Aus 3er Geschichte der Marke Jramß&rExtra 1 793 - 19 .41

1830 führte Trampler schon seinen KaffeezuSatzT
7n recht' bedeutenden Mengen nach Elsaß -Lothringert
und Luxemburg aus. Das war bei den damaligen

^Ver¬
hältnissen nicht immerjeinfach. Und doch gelang es, audh
jenseits des Rheins dem Namen Trampler einen guten
Klang bis in die heutige Zeit zu sichern.

"Während die luxemburgischen Hausfrauen seit *
<fa-

fnals Trampler nie zu entbehren brauchten , mußte man]
in der Zeit nach dem Weltkriege in Elsaß und Lothringen;
ohne sie auskommen .1 Aber jetzt steht Trampler als
Marke JrampJkr Extra auch hier wieder zur Verfügung ?

Sie wird — in der gewohnten groben Körnung .- «
aus dem gehaltvollen Kern der Edelcichorie hergestellt̂
Ihr hoher Gehalt an Fruchtzucker, Karamel und aroma¬
tischen Röststoffen macht jeden Kaffee . fälliger! und
yeicher an Geschmackswerten.

Jiampfer Extra

CLcfwrie

neue Romane ooiler (rieben
K. H. von Neubronner

Der Sdioberhof
Erlebnisstarker Roman aus Schwaben

Harald Baumgarfan •
Flucht in die Jugand
Spannende Geschichte einer Liebe

Cornelia Thoren
Entscheidender Sommer

Aufopfernde Liebe einer Frau
Gebunden |e RM 3.75
Durch dan Buchhandel
Verzeichnis kostenlos !

LIPSIA - VERLAG / LEIPZIG

Die »Straßburger N. N .«
unterrichten Sie über alle Fragen ,
die sich auf Industrie , Haadel
und Absatzmöglichkeiten beziehen .

Auskunft-
steilen

an allen
mittleren

und
grösseren
Plätzen.

Kreditfähigkeit
Absatzgebiete

Bezugsquellen
Auskunftstelle in Sfrassburg
Eugen -Würtz -Strasse 10 Fernruf 296 .97

>



continental
Addier - und

Saldiermaschinen

Addition
Subtraktion

Saldierung

schnell und sicher .

WANDEBER - WERKE SIEGMAR - SCHÖNAU

Bürobedarfshaus Fritz Baumgärtner , Strassburg
Ecke Buchsweiler Str. - Strasse der Arbeit - Tel . 256.35

Feldbahn - Material StbGl
Kippwagen 3 Weichen ,

Drehscheiben , Dampf - u . Diesel -
Lokomotiven , Ersatzteile usw . liefert 33673

F. C . Glaser & R . Pflaum Filia ' e Mannheim
Alleinverk. der Fe ' d - , Forst - und Indus'rie- Richard -Wagrrr-Slrase 32
bihnen der Firma Fried . Krupa A.-G. , Essen Telefon 42716/17

Werde
Mitglied MCI #

der N . O . f .

Techn . Gummiwaren
Keilriemen
Treibriemen
Schläuche

Transportbänder
Arbeiterschutzbekleidung
Atemschutzgeräte

OTTO SCHENK . STUTTGART W 25
HÖLDERLINSTRASSE 64 RUF 6422 !

Ihre alte Bezügsquelle steht Ihnen wieder zu Diensten

Peter Ludwig Schmidt , Wuppertal - Elberfeld

J G.%. o«Ki

Gebrüder BERNARD a .-g.
Offenbach a/Main

Aelteste Deutsche Sch n upf tabakfabrik
Gegründet 1733 89286

liefert ihre schon vor dem Weltkriege in
Elsass u . Lothringen besonders geschätzten

Schnupftabake
in altbekannter Qualität .
Man wende sich an seinen Händler .

ANZEIGEN
helfen vermitteln .

dieideale Reform Uamenbinde

Vertreter für Elsalj :
Karl Hammel , Strasburg , Alemanenstrafje 6

Sanatorium Hohenwaldau
Degerloch - Stuttgart

innere Klinik für Ernährungs - ,
Bade - u . biolog Arzneibehandlung
Leit . Dr . med . Friedr . Katz ( Arier )

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

H ANOM AG - DIESEL -
ZUGMASCHINEN

20 — 100 PS .
SO PS Raupenschlepper
Auskunft und Angebote durch :

ROLF BAUER , Kanamagschlepper-Eeneraivertretung
FREIBURGBrsg . , Friu - Geiges-Str . 3 Tel. 2l 72
49476 Kundendienst u. irsatzteillager

4 - Rad -
üeferwagen 0 . D.

800 kg Tragkraft mit
DKW -Motor
gegen Bezugschein kurzfr .
lieferbar . 78909

D K W . - H A A S
Seelosgasse 14 - Tel . 26 837 .

KIPP -
Lastwagen

3 Ton . , neu . Mod .,
zu kauf . ges . (7802
Lauble , Musau 76 .

Rechtsanwalt C. Jehl in Straßburg ,
32, Straße des 19 . Juni

EHESCHEIDUNG
Laut Versäumnisurteil des Landgerichts Straß¬

burg I . R . 14/40 , vom 15 . Januar 1941 , wurde
die zwischen Herrn Karl Münch , Eisenbahn¬
angestellter in Schiltigheim , Lothringerstraße 16 ,vertr . d . R . A . C . Jehl , Straßburg , und Frau Alice
Münch geb . Schaeffer , wohnhaft in Schil¬
tigheim , Barrer Straße 7, vor dem Standes¬
beamten in Schiltigheim am 17 . August 1937 ge¬
schlossene Ehe aus alleinigem Verschulden der
Ehefrau geschieden .

Für richtigen Auszug
30990) C. Jehl , Rechtsanwalt .
Rechtsanwälte F. Stehberger & P. Schreckenberg

Münstergasse 21 - Straßburg

Veröffentlichung
gemäß Artikel 247 des Code Civil

Laut Versäumnisurteil des Landgerichts Straß¬
burg i . Eis . (I . R . 36/40 ) vom 5 . März 1941 ist die
Scheidung zwischen den Eheleuten

SCHERER Albert Peter Emil , Eisenbahn¬
beamter , wohnhaft in Bischweiler , Spulen¬
gasse 22, vertreten durch die Rechtsanwälte
Stehberger & Schreckenberg in Straßburg ,
und Frau SCHERER Elisabeth geb . Praetorius ,
zur Zeit Ohne bekannten Aufenthaltsort ,

aus alleinigem Verschulden der Ehefrau ausge¬
sprochen worden .

Die gegenwärtige Veröffentlichung erfolgt auf
Grund %er Verfügung des Vorsitzenden , der
I . Zivilkammer des Landgerichts Straßburg und
gemäß § 247 des Code civil .

Straßburg , den 24 . April 1941 .
Für die Veröffentlichung :

30989) P . Schreckenberg , Rechtsanwalt .

P K . W.-

Anhänger
neu , zu verk . (7799

B ö h I e r ,
Ruprechtsau ,

Sil berrathgasse 2.
Einige 1 — 5-Tonn .-

Laitkraftuiag .
u . Omnibus zu kau¬
fen gesucht .

Heinrich Alps ,
Fuhrbetrieb ,

Salzburgen (Lothr .)
Hermann -Göring -

Straße 126 . (31 .024

öffentliche Zustellung
Herr Friedrich SCHENCK , Holzgrosshandlung

in Mannheim , Kläger , vertreten durch Rechts¬
anwalt Dr . K . Riegert in Strassburg erhebt Klage
gegen Herrn Adolf LANTZ , früher Rechtsanwalt ,
zuvor wohnhaft in Strassburg , Neukirchgasse 12 ,
zurzeit ohne bekannten Wohn - und Aufenthalts¬
ort . Beklagter .

Er behauptet , dass er im Besitze eines von
dem Beklagten akzeptierten Wechsels über
2000 £ , zahlbar an Order des Klägers am 15. Ok¬
tober 1937, ist ,

dass auf diesen Wechsel ein Betrag von 887 £
beigetrieben werden konnte , so dass noch 1113 £
zu zahlen sind .

Hiervon wird nur ein Teilbetrag von 800 £
eingeklagt unter Vorbehalt der noch darüber
hinausgehenden Restsumme .

Er beantragt : Das Gericht wolle den Beklag¬
ten verurteilen an den Kläger den Betrag von
800,— £ (Achthundert Pfund Sterling ) bezw .
deren Gegenwert in Reichsmark zum Kurs des
Zahlungstages , nebs,t 6% Zinsen vom 15 . Okto¬
ber 1937 ab zu bezahlen , ihm die Kosten des
Verfahrens auferlegen , das Urteil für vorläufig
vollstreckbar zu erklären , hilfsweise gegen
Sicherheitsleistung .

Der Beklagte wird zu der auf Mittwoch , den
18 . Juni 1941 ,um 9 Uhr , vor der 1 . Zivilkammer
des Landgerichts Strassburg ( Zimmer 87 ) an¬
beraumten Sitzung geladen mit der Aufforde¬
rung, . sich durch einen Rechtsanwalt vertreten
zu lassen .

Diese Veröffentlichung •geschieht zum Zwecke
der öffentlichen Zustellung . I . 0 . 51/41 .

Strassburg , den 8 . April 1941.
LANDGERICHT STRASSBURG (Elsass )

31011 ) Geschäftsstelle der 1 . Zivilkammer .

Tiermarkf

IKanckesuialHMI- ausga*
Hclmê niift ein/ Sil

Das läßtsich abervermei¬
den,denn Eierkann man
ja in Garantol über
1 Jahr konservieren
und wer das regel¬
mäßig tut , der hat
immer, .seinen " Eier¬
bestand im Hause .
Mühelos und billig
ist die Verwendung
von Garantol .

- und was wichtig ist : die Eier können zu jederzeit
unbedenklich entnommen und zugelegt werdenl

Theophil Herrgott
Pferdemelzgerei

Schleifstadt £ ^ 277,5
Kaufe stets Schlachtpferde und zahle

die höchsten Tagespreise .

Verunglückte Pferde werden sofort
abgeholt . B6016

Verkaufe ab Diens¬
tagnachmittag auf
dem Golfplatz in

Sdilettftadt
etwa 80 schöne

Schafe
Preis 45 .—, 50.— u .
60 — RM . d. Stück .

Der
Golfplatzschäfer .

Junge
frischmelkende

Ziege
zu verkaufen . (7840
Jak . Pulvermüller ,

Grafenstaden ,
Ostwinkelstraße 19.

Verwaltungs -Akademie
Strassburg

A. Lehrgänge :
Rechtswissenschaft

I. Professor Dr . Boehmer an der Uni¬
versität Freiburg
»Einführung in das bürgerliche Recht «
»Begriff und Aufgaben des bürger¬
lichen Rechts «
Geschichtliche Grundlagen : römisches
und deutsches Recht
System des BGB . im Vergleich mit
dem des Code civil
»Persönlichkeit und Familie «
Bedeutung der Rasse , der Abstam¬
mung , des religiösen Bekenntnisses ;
religiöse Kindererziehung ,
Bedeutung des Geschlechts : Rechts¬
stellung der Frau in Ehe und Familie
Aufbau des elterlichen Hauses : Rechts¬
stellung der Kinder
Rechtsschutz der Persönlichkeit , ins¬
besondere der Ehre , der Arbeitskraft
und des geistigen Eigentums .
»Das Wirtschaftsleben «
Vermögen , Eigentum , Besitz
Grundeigentum und Kapitaleigentum
und ihre sozialen Beschränkungen
Dienstag , 13 . , 27. Mai , 3 ., 10 , 17. und
24 . Juni 1941 .

II . Deutsche G e m e in d e o r d nung ,
Gemeindesteuerrecht und
Finanzausgleich
Direktor Dr . J ä k 1 e der Landesdienst¬
stelle Baden des deutschen Gemeinde¬
tags in Karlsruhe .
Donnerstag , 8 ., 15., 29 . Mai , 5 , 19 . und
26 . Juni 1941 .

B . Einzelvorträge , gemeinsam mit der
Volksbildungsstätte Straßburg der NS .-
Gemeinschaft »Kraft durch Freude « .
1 . Architekt Wiedermann in Straßburg

über :
»Das mittelalterliche Straßburg von
der Römersiedlung zur freien Reichs¬
stadt «, mit Lichtbildern .
Dienstag , 20 . Mai 1941.

2 . Universitätsprofessor Dr . Bugen
Fehrle über :
»Oberrheinisches Volkstum «, mit
Lichtbildern ,
Montag , 16 . Juni 1941.

3 . Sonntag , 25 . Mai , vormittags 10 Uhr :
»Führung durch die mittelalterliche
Stadt Straßburg « .
Treffpunkt Münsterplatz vor dem
Postamt .

Als Hörer werden Beamte , Besmtenan -
wärter , Angestellte und Angehörige der
freien Berufe zugelassen .
Vorlesungs ?ebühren : ,
Für sämtliche Lehrgänge , Übungen

und Einzelvorträge 8,— RM .
Für die Lehrgänge I und II 7,50 RM .
Für die Lehrgänge I und II je . . 4 ,— RM .
Für einen Einzelvortrag 40 Rpf .
Angehörige der Wehrmacht , der

SA ., ff , Hitlerjugend , BDM ,
NSKK ., NSFK , des Arbeits¬
dienstes und des Politischen -
Leiter -Korps zahlen für einen
Einzelvortrag 20 Rpf .
Ort und Zeit der Vorlesungen .
Die Vorlesungen A und der Vortrag B 2

finden im Horst -Wessel -Saal des Sänger¬
hauses , Sängerhausstraße , Eingang Stein -
rinw statt .

Anfang pünktlich 19,30 Uhr , der Vor¬
trag B 1 im Saal des Konservatoriums ,
Anfang 20 Uhr .

Anmeldungen bei der Geschäftsstelle der
Verwaltungs -Akademie Straßburg , Rat¬
haus , I . Stock , Zimmer 4, Fernruf 23 800,
Nebenanschluß 308 . 30765 )

(7850

|

rotbraun , billig zu
verkaufen . (7850 '

Ruprechtsau ,
Gärtnergasse 70.

Versfeigerungen
Städt. Darlehnsanstalt Straßburg

(Ehemaliges Leihhaus )
Finkweiler • Däumelgasse 6, STRASSBURG

Pfandversteigerungen
(30856

Für den Geschäftsmann
Iist es einfach , seinen Kunden Mit¬
teilung zu machen -r eine Anzeige

in den Straßburger N . N.
[besorgt alles und bringt neue Kunden .

Die verfallenen Pfänder des Monats
Januar 1939, Nr . 1 bis 1999

werden für Rechnung der Pfandscheininhaber gegen Bar¬
zahlung und 20% Aufgeld an folgenden Tagen ab 9 Uhr
morgens versteigert :

Donnerstag , den 8. Mai 1941 ,

Gewöhnliche Pfänder
Donnerstag , den 29 . Mai 1941,

Gold- und Silberpfänder
Besichtigung am Vortage im Versteigcrungslokal .
Achtung , sehr wichtig ! Einlösungen und Erneuerun¬

gen der zur Versteigerung ausgeschriebenen Pfänder
werden nur noch bis zum fünften Tage vor der Verstei¬
gerung angenommen .

Der Oberstadtkommissar : Dr . ERNST .

CARL KLEINERTZ , Solingen -Merscheid
Allein Verkauf für Eisass und Lothringen mit
Auslieferungslager für Wiederverkäufer :

Grosshandlung VALENTIN FRITSCH
STRASSBURG i. E ., Kageneckerstraße 25

Freiwillige

Briefmarken -
Versteigerung

2 3 . bis 2 9 . Mai 1941
Nachlassenschaften , Auflösungen von
Sammlungen u. a . G .

Alt - Deutschland , Europa , Obersee .
Reichhaltige Sammlungen mit grössten
Seltenheiten . ~

Reichillustrierter Katalog gratis
und franko gegen Standesangabe

Edgar Mohrmann & Co .
HAMBURG I , Speersort 6

Inh . : Edgar MOHRMANN , vereidigter
und öffentlich bestellter Brief marken -Ver¬
steigerer für das Gebiet der Hahsestadt
Hamburg . » ms

Telefon : 33 40 83/84 Telegramm : Edmoro

MOBILIARVERSTEIGERUNG
zu Hochfelden

Am Dienstag , den 29 . und Mittwoch , den 30 . April
1941, vormittags 9 Uhr und nachmittags 2 Uhr , zu
Hochfejden , Adolf -Hitler -Straße Nr . 7, im Auftrag des
Landkommissars £«traßburg -Land , Abteilung für volks -
und reichsfeindliches Vermögen in Ftraßburg , (30969

von mehreren Wohnungseinrichtungen
wie Eßzimmer , Schlafzimmer , Einzel¬
betten , Schränke , Kommoden , Tische ,
Stühle , Sessel , i Küchenherde , elektr .
Herd , t Autoanhänger usw .

Der beauftragte Gerichtsvollzieher :
JOHANN STENGER , HOCHFELDEN .

{ OBEREHNHEIM |

Schreibstube des Gerichtsvollziehers
J . GREINER , Oberehnheim (Unter -Elsaß )

MOBILIARVERSTEIGERUNG
Am Mittwoch , den 30 . April 1941 ,3 zu Oberehnheim ,

werden auf Anstehen des Landkommissariates , Abt . für
volks - und reichsfeindliches Vermögen , öffentlich gegen
bar und 20% Aufgeld versteigert : «

um 9 Uhr vormittags , in der Ottrott er Straße , die
Möbel der Wohnung von KLEIN Marzellus , als :

1 elektr . Klavier , 1 schönes vollständiges
Schlafzimmer , 1 versenkbare Nähma¬
schine , mehrere Sofas und Ruhesessel ,
Plüschstühle , Kinderbetten , 2 Küchen¬
büfetts , 1 Kinderbadewanne , mehrere
Öfen , die Kücheneinrichtung und andere
Gegenstände ; •

um 2,30 Uhr nachmittags , in der Schlettatadter
Straße , die Möbel der Wohnung von Gustav WEILL , als :

Betten , Tische , Stühle , Spiegel , 2 Kü¬
chenschränke , 1 Gasherd , 1 Küchenherd ,
Küc&en- und Kellergeräte , sowie andere
Gegenstände .

Der Versteigerungsbeamte :
30904) J . GREINER .

>
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